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Die /lufnahme der öeutfthen Note
Für Paris „ vollkommen unannehmbar " .

Die Stellungnahme der Berliner Presse zur deutschen Note

ist von allgemeiner Zustimmung weit entfernt . Am deut -

tichsten macht sich die Unzufriedenheit in den rechts stehenden
Blättern bemerkbar , denen das Angebot viel zu weit geht
und die am liebsten gesehen hätten , daß die deutsche Regie -
rung überhaupt weiter geschwiegen hätte . Die „ Deutsche Zei -
tung " oersichert in pathetischem Frage - und Antwortspiel , die

Regierung Cuno habe diesmal nicht die Mehrheit des Volkes

hinter sich , und sie schließt mit dem Ausruf : „ Der 2. Mai ist
ein schwarzer Tag in der Geschichte Deutschlands " . Die

„ Kreuzzeitung " glaubt die Regierung auf Wegen zu sehen ,
auf die sie d u r ch die Sozialdemokratie und gewisie
Herrn Stresemann nahestehende Kreise gedrängt sei.
Die „ Deutsche Tageszeitung " meint , weite nationale Kreise
würden der Regierung kaum folgen können . Der „ Tag "
schließlich erklärt :

Es ist nicht anzunehmen , daß die Oeffentlichteit bzw . die Parteisn
sich diesmal gänzlich kritiklos oerholten werden . Da die Regierung
die Parteiführer , auch die Parteien der Mitte , auf die sich die

Regierung hauptsächlich stützt , über das Angebot und feine Einzel -
heiten vorher nicht be fragt und nicht um Rat gefragt hat ,
f o sind die Parteiea ungebunden , und man darf an -

nehmen , daß in den beiden Rechtsparteien eine gewiss « Kritik ein -

setzen wird .

Es braucht nicht erst versichert zu werden , daß diese Er -

klärung auch für die Sozialdemokratie gilt , deren Vertreter
den genauen und vollständigen Wortlaut der Note überhaupt
erst aus der Presse kennen lernten . Der „ Tag " macht von

seiner grundsätzlichen Ungebundenheit sofort auch Gebrauch ,
indem er in einer Zuschrift aus „ Berliner politischen Kreisen "
den T o n der Note als „ reichlich trocken " bemängelt , die Form
als nicht präzise und endgültig genug bedauert und zahlreiche
sachliche Ausstellungen macht .

Bon der anderen Seite her ist auch die „ Germania " , das

Zcntrumsblatt , einigermaßen kritisch eingestellt . Sie schreibt :
Die Bedeutung des deutschen Schrittes liegt darin , daß sie einen

festen Ausgangspunkt schafft für Verhandlungen .
und zwar , wenn der Wille vorhanden ist , für aussichtsreiche Ver -

Handlungen und endgültige Liquidierung des Krieges . Diese Be -

deutimg wird dadurch wenig herabgemindert , daß an Form und

Inhalt unseres Vorschlags mancherlei Ausstellungen

gemocht werden können . Taktisch wäre es vielleicht besser gewesen ,
an der Spitze unseres Borschlags zu sagen , was wir bieten

können und wollen und die Betonung unseres Rechts und die Not -

wendigkeit der Fortführung des passiven Wider -

st a n d e s statt an den Anfang an den Schluß zu stellen . Auch

wäre zu überlegen gewesen , ob die Garantie - und Sicher -

heitsfragen nicht näher hätten präzisiert werden können . Doch

wird selbst böser Wille die großen Schwierigkeiten , die sich diesem

Problem entgegenstellen , nicht oerkennen können . Wenn die prin -

zipielle Bereitschaft vorhanden ist , kann die Emigung über� die

Einzelheiten nicht unmöglich sein . Schließlich ist noch die Frage

berechtigt , ob Ton und Klangfarbe des deutschen An -

gebot s genügend auf die Mentalität der Entente - !

staaten und des neutralen Auslandes abgestimmjz '
sind . Aber darauf kann nur ein « friedensfeindliche Propaganda den

chauptwert legen . Die Hauptsache ist und bleibt , daß deutsche Bor -

schlüge nun überhaupt vorliegen , und wer von vornherein diese
Vorschläge als unbrauchbar zur Grundlage fruchtbarer Diskussionen
erklärt , zeigt eben , daß er das Ziel der Berhandlungen , die Der -

ständigung , nicht will .
Die Kritik des Zentrumsblattes trifft sich in vielen

Punkten mit der unseren . Vollkommene Uebereinstimmung
besteht aber darüber — und das kommt auch in der demokra -

tischen Presse zum Ausdruck — , daß mehr oder weniger be -

rechtigte Ausstellungen im einzelnen der französischen Regie -
rung auf keinen Fall das Recht geben , den ' deutschen Bor -

schlag als Berhandlungsgrundlage abzulehnen . Eine , solche
Ablehnung wird in ganz Deutschland und weit darüber

hinaus als eine Kriegßerklärung an die Ver -

n u n f t und an den Friedenswillen der Völker empfunden
werden .

Eine klare Uebersicht über die Ausnahme der Note in der

Ausländischen Presse ist noch nicht möglich . Die Hal -
tung des „ Temps " verstärkt die Wahrscheinlichkeit , daß die

französische Regierung jedes Eingehen auf den deutschen Vor -

schlag verweigern will . Eine Auseinandersetzung mit diesem
Blatt , das den gegenwärtigen Konflikt aus einem Angriffsgeist
Deutschlands gegen Frankreich erklärt , ist zwecklos . Be -

deutsom aber wäre es . wenn sich die Erklärung des „ Temps " ,
Frankreich müsse im Ruhrrevier bleiben , um es auszubeuten ,
mit der Auffassung der französischen Regierung decken würde .

Denn dann wäre klar erwiesen , daß es nicht der konkrete Bor -

schlag der deutschen Regierung ist , dem die französische Re -

gierung den Beifall verweigert , sondern daß diese überhaupt
mit Vorschlägen zur Lösung des Konflikts nicht behelligt zu
werden wünscht , weil sie das Ruhrgebiet und damit felbstver -
ständlich auch das Rheinland als Beute zu behalten wünscht .
Eine solche Politik des Irrsinns würde ihre gute
Zeit brauchen und viel Opfer kosten , bevor sie scheitern würde
— aber scheitern würde sie .

Da man von Frankreich keine allzu große Neigung er -

wartet , den Weg zu Verhandlungen zu beschreiten , richtet sich
die allgemeine Aufmerksamkeit auf die Frage , wie sich die

übrigen Mächte zu einer Ablehnung von Verhandlun -
gen durch Frankreich stellen würden . Lord Curzon hat
der deutschen Regierung einen schwerwiegenden Rat erteilt ,
sie bat ihn befolgt . Würde nun daraus statt ' der erhofften
Entspannung eine weitere Verschärfung der Lage
entstehen , wie sie die unvermeidliche Folge einer ablehnenden
Haltung Frankreichs fein muß , dann könnten sich der britische
Außenminister und die ganze britische Regierung
der Verantwortung für eine so verhängnisvolle Eni -

wicklung der Dinge nicht entziehen . Ihnen könnte dann der

Vorwurf nicht erspart bleiben , daß sie ihren Rat erteilt hätten ,
ohne auf beiden Seiten den Boden fllr seine günstige Auf -
nähme geebnet zu haben . Man kann sich schwer vorstellen ,
daß es England dann noch möglich wäre , wieder zur Politik
der Passivität zurückzukehren und dem zunehmenden Verfall
Europas weiter nur wie ein mehr oder weniger interessierter
Zuschauer beizuwohnen .

Von der englischen Oeffentlichkeit ist daher zu erwarten ,
daß sie auf das französische Pressemanöver nicht hereinfällt .
Nicht darum handelt es sich, ob der deutsche Vorschlag gut
oder schlecht ist. sondern darum , ob verhandelt wer -
den soll oder nicht . Würde die englische Regierung
erklären , daß verhandelt werden muß , so würde sie sicher den

rößten Test der Weltmeinung und auch große Teile des

ranzösischen und des belgischen Volkes hinter sich haben .

Reichskanzler Dr . Cuno hat gestern 4 Uhr nachmittags
vor den versammelten Ministerpräsidenten eine Rede gehalten ,
die der Presse von später Abendstunde an stückweise zugestellt
wurde und auf deren Besprechung daher für heute verzichtet
werden soll . Es scheint , daß die Rede in einem ähnlichen Ton

gehalten war wie die Rote , und daß sie deshalb drinnen wie

draußen derselben Kritik wie diese begegnen wird . Ob der

Chef der zweiten reinbürgerlichen Regierung Deutschlands feit
der Revolution der Staatsmann ist , den das deutsche Volt in

seiner schwersten Zeit braucht « , darüber wird später einmal die

Geschichte urteilen . Immerhin darf dem Ausland gesagt wer -
den , daß dieser Kanzler im Namen eines Volkes spricht ,
das sich bis zu seinem letzten Mann und seiner
letzten Frau angegriffen , in seinen Rechten
schwer verletzt und in seiner notdürftigsten
Existenz bedroht fühlt . Weder auf die Einzelheiten
eines Verhandwngsvorschlages noch gar auf all « Wendungen
einer sie erläuternden Rede kommt es an , sondern darauf , daß
Fra nkreichandieGewalt , Deutschland anden

Verständigungswillen appelliert . Verständi »
gung kann alles retten , Gewalt muß alles verderben .

�vollkommen unannehmbar " .
London . 2. Mai . flvTB . ) Eine Reutermeldung aus Paris

besagt , da der Inhalt der deutschen Rote die bereits darüber ver¬

öffentlichten Berichte b e st ä t i g e . so könne für sicher angenommen
werden , daß die französische Regierung die deutschen Borschlöge
für vollkommen unannehmbar als Berhandlungsgrund¬
lage ansehe . Von amMcher Seite in London wird erNärt , es könne
vor eingehender Prüfung der deutschen Rote nicht dazu Stellung
genommen werden .

Paris . 2. Mai . ( Eca . j Die deutsche Rote ist , wie wir er¬

fahren . in deutscher Sprache dem französischen Auswärtigen Amt

übergeben warben , und zwar gegen 6 Uhr abends . Da eine genaue
Uebersehung der Rote den französischen amtlichen Stellen noch nicht
vorliegt , sind alle Urteile Aber diese Rote aus Grund der von den j
Agenturen verbreiteten Ueberseßungen gemacht worden , die vielfach
den Sinn der deutschen Ausführungen ungenau wiedergeben .
Da man jedenfalls eine kategorische Ablehnung der französischen
Regierung voraussieht , nimmt man allgemein an . daß die Antwort

sehr schnell erfolgen wird und voraussichtlich schon morgen abend
oder übermorgen früh vorliegt . Die Ablehnung , die die Rote

hier erfährt , bezieht sich nicht allein auf ihren sachlichen Inhalt ,

sondern vor allen Dingen auf ihre Form . Man hebt hervor .

daß die Rote nichts enthält , was der stanzöflschen Psychologie auch
nur im geringsten Rechnung trögt . Man beschwert sich insbesondre
über die Sähe , die sich aus die Fortsetzung des passiven Wider -

standes beziehen und über denjenigen Teil der Rote , der sich mit
der Räumung befaßt . Obwohl gemäßigtere französische kreise in
den aus die Räumung bezüglichen Auslassungen einen gewissen
Fortschritt gegenüber früheren Erklärungen der deutschen Re¬

gierung sehen , ist es schwer , vorauszusagen , ob der außerordentlich
schroffe Standpunkt , der heute am Quai d ' Orsay eingenommen wird .

auch nach genauem Studium der Rote noch aufrechterhalten wird .

Es isi bereits eine gewisse Ruancierung in den Erklä¬

rungen zu erkennen die man den französischen und den sremden
Bertrelern gibt . Trotzdem wäre es verfrüht , aus derartigen Unter¬

schieden in der Ausdrucksweise vorschnell Schlüsie zu ziehen . Es ist
zunächst anzunehmen , daß mit einer vollkommen ablehnen¬
den Haltung der französischen Regierung gerechnet werden

muß , selbst wenn man die Möglichkeit anschließender Verhandlungen
annehmen kann .

ic

Paris , 2. Mai . ( EE. ) Aus der deutschen Reparationsnote
liest der „ Temps " heraus , daß sich das Reich weder durch den

Bersailler Vertrag , noch durch das Londoner Zahlungs -
abkommen vom S. Mai 1321 für gebunden halte . Deutschland
„ räume mit dem Sieg « aus " und oerlange Berhandlungen über einen
neuen Vertrag . Die Behauptung der deutschen Regierung .
der Widerstand im Ruhrgebiet entspringe der Initiative der Be -

völkerung , sei unrichtig . Man habe Beweise , daß die deutschen
Industriellen bei der Verweigerung der Kohlenlieserungen nach

Informationen aus Verlin handelten . Die Reichsregierung gebe
in ihrem neuen Angebot

keine Garantien ; (

sie hoffe , aus dem gegenwärtigen Konflikt siegreich hervorzugehen .
Der Angriffsgeist Deutschlands gegen Frankreich dauere fort . Wenn
die Franzcsen das Ruhrgobiet räumen wollten , so würden die

Deutschen das Bewußtsein haben , die französischen Soldaten verjagt

zu haben . Die Demonstranten , die hinter den französischen Soldaten

einhergehen würden , würden sich als Vorposten betrachten , die eine

neue deutsche Invasion auf französischem Boden vornehmen könnten .
Das Ruhrgebiet werde nicht geräumt werden , solang « die Repara -
tionen nicht gezahlt werden . Die Franzosen ständen im Ruhrgebiot
und würden dort bleiben . Wenn Deutschland es für nötig erachten
sollte , würde es neue Borschläge machen .

Man habe keine » Beweis dafür , daß die Leute , die den wahren
Reichtum in Deutschland besäßen , der Reichsregierung gehorchen

würden .

Infolgedessen könne diese vorschlagen , was ihr beliebe , es sei immer
nur eine „ Theaterwirkung " . Frankreich könne nichts anderes tun ,
als das Ruhrgebiet auszubeuten .

Die „ Information " behauptet , es sei dem Reichskanzler Cuno

nicht möglich gewesen , ein annehmbares Angebot zu machen , weil er

sonst politischen Selbstmord begongen hätte . Aber in der

Wahl zwischen seinem Sturz und dem Märtyrertum der Rhein - und

Ruhrbeoöltcrung habe er nicht gezögert ; er zog es vor , daß sich die
Ruinen an Rhein und Ruhr häufen . Uebrigens habe
die Höhe der Reparattonssumme gar keine Bedeutung , da Deutsch -
land kein « Pfänder und keine Garantie angeboten habe . — Auch
die „ Liberte " erklärt , die Höhe der Reparationssumme sei von unter -

geyxdneter Bedeutung , da Deutschland wegen der Markentwertung
ohnehin nicht bezahlen könne .

Die deutsch « Reparationsnote war heute nachmittag auf dem
Quai dDrsay noch nicht eingetroffen . Dagegen war sie schon aus der

deutschen Botschaft in Paris bekannt .

Nieüergefchlagenheit in Englanü .
London , 2. Mai . ( EP . ) Der Inhalt der deutschen Rote ist den

englischen Morgenblättern noch nicht bekannt , sondern nur der ver -

mutliche Inhalt . Die meisten Zettungen drücken sich mit Bezug auf '

die Aussichten über die Annahme dieser Dorschläge durch Frankreich
recht pessimistisch aus . Der „ Daily Telegraph " erklärt sogar ,
Pessimismus sei ein schwacher Ausdruck , um die

Stimznung in den alliierten und neutralen Län -

dern wiederzugeben . Man müsse von Niedergeschla -
gcnheit sprechen . Auch die „ Times " glauben , daß die Note den

Standpunkt Poincarc ' s kaum ändern dürfte , während die „ Daily
News " die französische schroff abweisende Haltung nicht so tragisch
nehmen , zumal Belgien die französische Haltung , wie sie in den letzten
Tagen zum Ausdruck kommt , nicht teile . Die „ Westminster Gazelle " ,
deren diplomatischer Korrespondent mit Beug auf die deutsche Not «
als sehr gut informiert gilt , erklärt , es würde fchwer halten , die

deutschen Vorschläge einfach abzulehnen und sie als einen versuch
darstellen , Sand in die Augen der Alliierten zu streuen . Die deut -



trfefit Vorschläge bieten einen ilusweg aus einem Labyrinth , an

b: ffen Ende der Ruin Europas stehen werde . Der » Daily ÖCHrrmicle *
beschäftigt sich mit der Haltung Englands zu der Note . Seinem

diplomatischen Korrespondenten zufolge wird in englischen offiziellen
Kreisen bemerkt , daß England keinerlei Verantwortung an den

deutschen Lorschlägen zugeschrieben werden könne . England habe
auch nicht die Abficht , mit einem eigenen Plane dazwischen zu
treten . Als Lord Curzon Deutschland angedeutet habe , ein Angebot
zu machen , habe es keinerlei Andeutungen gemacht , den englischen
Einfluß in die Wagschaie zu werfen .

Ein englisches Bcrmittlungsprojekt ?

Paris . 2. Mai . ( EP . ) Die „ Ere Nouvelle ' will wissen , daß
der englisch « Botschafter in Paris , Lord Grewe , mit einem englischen
Vermittlungs Projekt nach Paris zurückgekehrt fei . Die
französische Regierung soll geneigt fein , die Politik , die Loucheur in
London eröffnete , fortzusetzen . Sie habe nur die Wahl zwischen
Unterhandlungen mit England und direkten deutsch - franzöfischen
Verhandlungen .

'

öelgisch - französische Beratung .
Brüssel , 2. Mai . ( Agence Belge . ) Der deutsche Geschäftsträger

hat heute nachmittag dem Minister des Aeußere » die Rote der beut -
schen Regierung überreicht . Die Note wird von der belgischen Re -
gierung geprüft werden , die mit der französischen Regierung darüber
beraten wird .

Wiüerstanö bis zur verstänüigung .
Bochum , 2. Mai . ( TU. ) Der Gesamtoorstand und Kontroll -

ausschuß des Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands hielten am
29 . April in Bochum eine gemeinschaftliche Sitzung ab und nahmen
zu der Forderung Frankreichs zuerst den passiven Wider -
st a n d im Ruhrgebiet aufzugeben und dann in Verhandlungen
einzutreten , Stellung , und stimmten folgender Entschließung zu :
Gesamtvorstand und Kontrollausschuß de » Verbandes der Berg -
arbeiter Deutschlands bringen erneut die Entschlossenheit zum Aus -
druck , den passiven Widerstand gegen den franzöfisch - belgischen Ein -
bruch in dos Ruhrgebiet so lange fortzusetzen , bis eine Ver -
st ii n d i g u n g zwischen Deutschland und den Okku -
pationsmächten erzielt ist . Von der deutschen Regierung wird
verlangt , daß sie alles tut , um die Verständigung zu ermöglichen und
zu erleichtern . — Mit derselben Entschiedenheit aber , mit der der
Verband der Bergarbeiter Deutschlands sür Verhandlungen und
Verständigung eintritt , muß er die in einem Teil der französischen
Presse erhobene Forderung zurückweisen , nach der an Verhandlungen
nicht gedacht werden kann , so lange der passive Widerstand nicht
eingestellt sei . Es ist ausgeschlossen , daß der passive Widerstand ein -
gestellt wird , bevor nicht eine Verständigung erzielt ist : desgleichen
muß die völlige Freiheit der von den Okkupationsmächten Ver -
hafteten , Verurteilten und Ausgewiesenen gewährleistet seien .

Eine Erklärung üer Deutschen Volkspartei .
Der Reichsausschutz der Deutschen Volkspartei

trat am 2. Mai zu eingehenden Verhandtungen über die gesaml «
politische Lage zusammen und faßte nach dem Bericht der . Noiional .
liberalen Korrespondenz " einstimmig folgende eingebrachte Eni -
schließung :

Der Reichsausschuß der Deutschen Dolk - partei billigt ohne Aus .
nähme die von der Reichstagsfrattion und ihrem Vorsitzenden
Dr . Etresemann vertretene Politik der Unterstützung
des Kabinett » Cuno . Der Reichsausschuß erkennt mit Genugtuung
die von der Reichsregierung entwickelte Aktivität in der auswärtigen
Politik an . Er unterstützt die Politik des Kabinetts , welche die Ehre
des deutschen Namens wahrt , jeden Eingriff in die staallichen Der -
hältnisse des besetzten Gebiets zurückweist und sich für die Sau -
v e r ä n i t ä t und den territorialen Bestand des heutigen
Deurschen Reiches mit aller Energie einsetzt . Der Reichsausschuß
steht einmütig hinter der Reichstagsfraktion und ihrem
Führer Stresemann .

öesatzungschronik .
5n Trier begann bfc Besatzung am 30 . April mit der Weg -

nähme von Wohnungseinrichtungen der vertriebenen
Beamtenfamilien . Belgier nahmen am 19. April aus der Dahnpost
vor Wesel rund ISO nach dem unbesetzten Deutschland bestimmte
Postpakete weg und führten sie dem belgischen Postamt In
Wes - l zu . In Trier nahmen die Franzosen aus einer ankommenden
Bahnpost 22 Beutel mit Postsendungen fort : in Hörde
und Kosttop liegen infolge erneuten Eingriffs der Franzosen die
Fernsprechämter wieder still . Als Folge der Anordnungen der
Rheinlondkommifsion sind im Bezirk der Oberpostdirektion Trier
om 1. Mai sämtliche Kraftwagenverbindungen auf -
gehoben worden .

Das Letriebsamt Eleve wurde von den Belgiern besetzt .
Sie verlangten die Strecken oberbaupläne des Amtsbezirks , die nicht
herausgegeben wurden .

In Troisdorf wurden von den Franzosen 3 0 Woh -
nungen angefordert . Außerdem wurde verlangt , daß
Zivilisten mit Armbinden Dienst zur Bahnbewachung leisten . Beides
wurde von der Gemeinde abgelehnt . Die Franzosen haben die

Eisenbahner aus ihren Dienstwohnungen gewaltsam aus -
gewiesen . Der Pächter der Pfafsendorfer Rheinbrücke bei Koblenz
wurde , da er sich weigerte , den französischen Forderungen auf Er -
Mäßigung des Bruckengeldes zu enkfprechen und den Bettag an die

Befatzungsbehörde abzuliefern , oertrieben . Auf der Sttecke Eus¬

kirchen wurde an der jogenannten Schwarzen Brücke eine

Spreng un g verübt . Näheres ist nicht bekannt .
In Latrop bei Dortmund räumten di « Franzosen die Woh¬

nung des der VSPD . angehörenden Amtmannes Wenk ,
der vom französischen Kriegsgericht kürzlich zu zwei Iahren Ge -

fängnis und einigen Millionen Mark Geldstrafe verurteilt worden

war , und die Gefängnisstrafe in Zweidrücken verbüßt , fast voll -

ständig aus , weil die Geldstrafe nicht bezahlt werden konnte .
Der aus FrauunddreiKindern bestehenden Familie wurden
nur zwei Betten , ein Heitd und etwa » Geschirr

/ gelassen .
In Langenbochum bei Recklinghausen ist in der Dienstag -

nacht der Bergarbeiter Johann Gwiesta von einem

französischen Soldaten erschossen worden .
Die Fir m en B e n d i x und Sternberg , einig « der größten

Kaufhäuser Dortmunds , sind von den Franzosen geschlossen
worden , weil ste sich weigerten , an Franzosen Waren zu verkaufen .
ver Besitzer Sternberg wurde verhaftet .

Das „ E j se n e r R u h r ech o " ist für die Zeit vom 2. bis 4. Mai
» erboten wegen Veröffentlichung eines Artikels , der geeignet sein
soll , die öffentliche Ordnung zu stören und di « Sicherheit der De -

satzungsttuppen zu gefährden .

Der frühere sächsische Ministerpräsident Buck wird an Stelle des
aus GesundheitSrücksichlen vo » feinem Posten zurücktretenden
Fräßdorf die Leitung der sächsischen LandesverficherungSanstalt
übernehme » .

Die Devisenverorünung vor üem Reichsrat .
Die Reichsregierung hat , wie jetzt amtlich mitgeteilt wird ,

auf Grund des Notgesetzes dem Reichsrat die Entwürfe von

Verordnungen über Maßnahmen gegen die Devisen -
s p e k u l a t i o n und über Wechsel st üben vorgelegt .
Der erste Entwurf sieht weitgehende Beschränkungen
für Mark Verkäufe im Auslände , Anmeldepflicht
für Deoifenkäufe für Rechnung von Ausländern oder auf
eigene Rechnung von Devisenbanken , gesetzliche Sicherunge »
für das von der Reichsbank schon erlassene Verbot der

Devisenbeleihung , schließlich eine Befugnis der Reichs -
dank vor , von jedermann Auskunft über Devisenbestände
und Devisengeschäfte zu fordern , sowie die Ablieferung wirt -

schaftlich nicht berechtigter Devisenbestände zu verlangen . Der

zweite Entwurf regelt die Konzesstonierung der Wechsel »
stuben und stellt sie unter besonder « Aufsicht . So -

bald der Reichsrat diesen im Einvernehmen mit der Reichs -
dank ausgearbeiteten Entwürfen zugestimmt haben wird , was

voraussichtlich in wenigen Tagen der Fall fein wird , wird die

Reichsbank von den für sie in Aussicht genommenen weitgehen -
den Befugnissen entsprechenden Gebrauch machen .

Soweit die amtliche Meldung . Sie enthält nicht die ge -

ringste Andeutung darüber , durch welche Verwaltungsmaß -
nahmen die Durchführung der formellen Bestimmungen
gesichert werden soll . Solange die Entwürfe nicht in ihrem
vollen Wortlaut bekannt sind , ist ein Urteil darüber natürlich

schwierig . Schon jetzt aber müsien wir betonen , daß alle der -

artigen Vorschriften Halbheiten sind und es bleiben

müssen , solange man nicht energisch der Spekulation zuleide
geht und durch ein « zentrale Bewirtschaftung der

Devisen die Vorbedingungen sür die Bekämpfung des

Spieles mit der Mark schafft .

tzttfe für öie öeütfchen Gefangenen .
Um die Not der in französischer Haft befindlichen deutschen

Staatsbürger zu lindern , die in den besetzten Gebieten von den

französischen Behörden festgenommen und in Untersuchungshaft gesetzt
oder zu Freiheitsstrafen verurteilt worden sind , hat am letzten Sonn -

tag in Elberfeld eine Besprechung zwischen Derttetern der

Reichskanzlei , des Roten Kreuzes , der Gewertschofden und charitativer
Verbände stattgefunden . Bisher hatte dos Rote Kreuz allein die

Fürsorge sür die Inhostierten und Verurteilten übernommen . Bei

der großen Zahl der zu konttollierenden Gefängnisse und noch

größeren Anzahl der Inhaftierten ist es jedoch notwendig geworden ,
den Kreis der Personen zu vergrößern , die sich der Ausgab « ge -
widmet haben , den Gefangenen gewisse Erleichterungen durch Der -

besserung der ficht , durch Nachrichtenübermittlung cm die Ange .

hörigen usw . zu schaffen . Dankenswerterweise haben die ameri -

tonischen Quäker sich auch hier wieder zur Verfügung gestellt .

Durch ihre Borverhandlungen mit den französischen Befatzungs -

behörden war es möglich , an einzelnen Stellen den deutschen Ge -

fangenen Verbesserungen in bczug auf die Unterbringung und be -

sonders die Beköstigung zu gewähren . Bei der Konferenz in Elber -

seid erftatttien Vertrauensleute aus allen den

Städten , in denen Deutsche von den Franzosen gefangengehalten

wurden , eingehend Berichte , aus denen hervorging , daß an ein »

zelnen Stellen Hilfe dringend not tut . Es wurden

Veschlüsfe gefaßt , die dahingehen , daß durch Zusammenarbeiten aller

beteiligten Kreise dos Los der deutschen Gefangenen nach Möglichte ' . t

gebessert werden soll . Die Besprechungen werden voraussichtlich noch

in dieser Woche in Verlin fortgesetzt werden .

Saarregisrung gegen Koalitionsfreiheit .
Saarbrücken . 2. Mai . ( Mtb . ) Die Regierungskommisiion des

Saargebiets hat mit sofortiger Wirkung ohne Befragen der

Volksvertretung eine Verordnung erlassen , durch die der

Artikel 1 der Verordnung 1S2 der Reichsgewerbeordnung einen Zu -

satz erhält , der besagt , daß das Streitpostenstehen in jed -

weder Form untersagt ist . Jede Zuwiderhandlung wird mit

Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
500 Frank bestraft . Im Artikel 2 hat die Regierungskommisiion
den durch Reichsgesetz im Mai 1918 aufgehobenen Z 153 der Ge .

werbeordnung , der- die Belästigung Arbeitswillige ? be .

trifft , gleichfalls wieder in Kraft gefetzt . Unter der Bevölkerung
des Saargebiets ist infolge dieser Verordnungen eine starke Erregung

entstanden . Die Stadtverordneten von Saarbrücken ,

die diese Verordnung noch kurz vor ihrer heutigen Sitzung erhiel -

tcn , haben zum Zeichen des Protestes die sofortige Ver¬

tagung der Sitzung beschlossen . . ...

Die Zremöenausweisungen .
Uebereinkommen zwischen Teutschland und der Tschecho -

slowakei .
Die Verhandlungen zwischen der deutschen Reichsregierung , den

Regierungen von Preußen , Bayern , Sachsen und Württemberg einer -

seits und der Regierung dertschechoslowakischenRepublik
andererseits über die Ausweisungen der beiderseitigen Staats -

ongehörigen und die Regelung der damit zusammenhängenden Fragen

sind am 2. Mai durch Notenaustausch zwischen dem tschecho -

slowakischen Gesandten Tusar und dem Reichsmimster des Aus -

wärtigen zum Abschluß gelangt . Auf Grund der Berhandluugen . die

beiderseits im entgegenkommenden Sinne geführt wurden , ist E i n-

Verständnis über nachstehende Punkte erzielt worden :

1. Künftig werden Ausweisungen nur daim verfügt werden ,
wenn das LerWeiben der betreffenden Person geeignet sein würde ,
di « öffentliche Ordnung oder Sicherheit des Aufent -

Haltsstaates zu gefährden .
2. Ausweisungen , die in der Zeit vom 1. Juli 1922 bis

30. April 1923 verfügt worden sind , werden aus Ansuchen der Be -

ttoffenen rückgängig gemacht , sofern die Ausgewiesenen sich

nicht gegen die öffentliche Ordnung oder Sicherheit des ausweisenden
Staates vergangen haben .

3. Tschechoflowakischen Staatsangehörigen , die sich om 30. April
1923 in Deutschland aufhalten , ohne daß ihnen der Aufenthalt zu
diesem Zeitpunkt gestattet war , und die hier eine gesicherte
wirtschaftliche Existenz haben , soll auf Anttag der Auf¬

enthalt nachträglich gestattet werden , es fei denn , daß ein Auswei¬

sungsgrund nach Ziffer 1 vorliegt . Unter den gleichen Voraus¬

setzungen wird im Falle einer hierbei etwa gestellten Frist auf An -

trag der Aufenthalt weiter gestattet werden . Tschechoslowakischen

Staatsangehörigen , die in der Zeit vom 1. Juli 19Ä bis 30 . April
1923 aus Deutschland nach der tschechoslowakischen Republik zurück -
gekehrt sind , weil ihnen der Aufenthalt nicht gestattet worden

war , soll di « von ihnen beantragte Rückkehr nach Deutschland nicht
deshalb versagt werden , weil sie sich früher in Deutschland gegen
paß - oder fremdenpolizeilich « Borschriften vergangen haben . Anträge
im Sinne des Absatzes 1 Satz 1 und des Absatzes 2 müssen
spätestens am 31 . August 1923 dem Auswärtigen Amt in Berlin auf

diplomatischem Wege zugegang « fem .

4L Die tschechoslowakische Regierung wird die feit dem t MSrz
1923 verfügten Ausweisungen deutscher Reich » « » .
gehöriger auf deren Anttag sofort aufheb « » , sofern
nicht in der Person des Anttagstellers zur Zeit des Erlasses der Aus «.

Weisungsverfügung besondere Gründe vorlagen , welche die Aufrecht -
erhaliung der Ausweisung aus Gründen der öffentlichen Ordnung
oder Sicherheit der tschechoslowakischen Republik rechtfertigten . Die

Anttäge können auf diplomatischem Wege oder unmittelbar beim

tschechoslowakischen Ministerium des Innern gestellt werden . Die

tschechoslowakischen Vertretungsbehörden in Deutschland werden den
in Bettacht kommenden deutschen Reichsangehörigen , bei denen die

Ausweisungen nicht gleichzeitig aus Gründen der öffentlichen Orb »

rnrng oder Sicherheit der tschechoslowakischen Republik verfügt war -
den sind , nach Ablauf von fünf Tagen nach dem Inkrafttreten der

gegenwärtigen Abmachungen auf Anttag den Sichtvermerk zur
Rückreise nach der tschechoslowakischen Republik
erteilen .

Saperisches .
Nationalsozialistische Nebergriffe .

München . 2. Mai . ( TU. ) Die » Münchener Neuesten Nochrichten "
teilen einen unerhörten Uebergriff mit , dessen Opfer die bekannte

frühere demokratische Abgeordnete des bayerischen Landtages ,
Frau Dr . Kempf , bei einem Besuch der Nattonalsozialistenoer .
sammlimg im Zirkus Krone am 27 . April geworden ist . Da si « sich

weigerte , «ine kleine Mappe abzulieiern , fielen sechs junge Burschen
über sie her , packten sie an Schultern , Armen und Händen , zerrten sie
und nahmen iyr mit Gen - uit die Mappe ab . Frau Dr . Kempf er -

klärte ihnen , daß sie selbst in der roten Rät - zeit niemals von den

damaligen Soldaten und jungen Revolutionären derart behandelt
worden sei . Ausdrucksweise und Benehmen der Naticmatsoziatisten
waren brutal . Sie schrien , tobten und drohten . Inzwischen war ein

Führer erschienen , der eine Mitgliedskarte des Offiziersbundes vor -

zeigte und Frau Dr . Kempf �beschuldigte " , in ihren Kleidern ein

Manuskript versteckt zu haben . Daraufhin wurden mehrere Frauen

beaustragt , Frau Dr . Kempf einer Leibesvisitation zu un -

terziehen , wobei sie bis aufs Hemd durchsucht wurde . Man machte
Miene , sie die ganze Nacht festzuhalten . Der Zirkusverwaller de -

stand aber auf der Räumung des Hauses . Die „ M ü n ch e n e r

Neuesten Nachrichten " (I ) bemerken hierzu , es liege Frei -

heitsberaubung , gewaltsame Wegnahme und strafbare Leibesvisitation

vor , und es müsse daher dringend gefordert werden , daß der Staats -

onwalt mit allen gesetzlichen Mitteln gegen diese Derletzung von

Recht und Gesetz vorgehe .

München . 1. Mai . ( TU. ) Wie jetzt amtlich festgestelll «nirt ,

ist die In der letzten Dorsammlung der Nationalsozialisten aufgestellte

Behauptung , daß der Gründer der Partei , der Wertstattschlosier
D r e xl er , am Freitag mit einer Eisenstange aus dem Betriebe

herausgeschlagen worden sei und schwere Verletzungen erlitten habe ,

unzutreffend . Drexler wurde zwar unter Belästigungen aus dem Be -

trieb « entfernt , fft aber unverletzt .

Differenzen innerhalb der „ vaterländischen Verbände " .

München . 2. Mai . ( Mtb . ) In einer Versammlung der Baye -
rischen Dolkspartei in Stefanskirchen bei Rosenheim erklärten maß -
gebende Führer der - vaterländischen Verbände des Chremgaues , daß

sie das Borgehen verschiedener vaterländischer
Verbände gegen die Regierung entschieden ab -

lehnen müßten . Die wirklich vaterländisch gesinnten Verbände

hätten sich frei von jeder Politik nur hinter die Staatsregierung zu
stellen . Für di « Ehiemgauer gaben sie die Versicherung ab , im Not -

fall sich nur der verfassungsmäßigen bayerischen Regierung

zur Berfügung zu stellen . _

Die Lausanne ? Konferenz .
französische Drohnote an Kemal .

London . 2. Mai . ( MTB . ) Reuter meldet aus Konstantinopeki

Der französische V e r t r e t e r Hot am 1. Mai ein « N o t e überreicht .

die besogt , wenn die Zusamucenziehung türkischer Truppen

an der syrischen Grenze nicht aushöre und die Truppen nicht

unverzüglich zurückgenommen würden , werde Frankreich sich von

der Lausanner Konferenz zurückziehen .

RuPsche Maiamneftie .
Moskau . 2. Mai . ( OE. ) Aus Anlaß der Maifeier hat das Ml .

russische Zentralexekutiokomitee eine Amnestie für all « Personen er »

lassen , die seinerzeit während des Karelischen Aufstandes

auf finnländisches Gebiet geflüchtet waren , mit Ausnahme der

Führer de ? Ausstand « bewegung sowie derjenigen , welch « di « antt -

russische Propaganda jenseits der Grenzen der Karelischen Kommune

fortsetzen . Ferner werden alle Sowjetbürger amnestiert , die wegen

Nichtablieferung der Naturalsteuer zu Gefängnis -

stafen verurteilt worden sind .

Man sucht in diesem Amnestie - Erlaß vergeblich auch nur

die geringste Milderung der Lag « der S o z i a l i st e n , die zu

Tausenden in den Sowjetgefängnissen und in der Derbannung
schmachten . Kommunistische Gerechtigkeit !

Maifeiern im fernen Gsten .
Shanghai , 2. Mai . ( MTB . ) Auf einer am 1. Mai abge -

haltenen Versammlung wurde eine Resolution angenommen ,
' in der die Bildung einer nationalen Arbeiterorgani »

sati on gefordert wird . In Peking wurde die Maifeier

zum ersten Male durch Massenversammlungen begangen ,
in der die Unterdrückung des Militarismus , die Abschaffung der

gegen Streiks gerichteten Gesetze und der achtstündige Arbeitstag g «

fordert werden .

London . 2, Mai . ( MTB . ) Reuter meldet aus Tokio : Di «

M o. i f « l e r u m z ü g e verliefen ohne ernste Störungen . Ein u n -

gewöhnlich starkes Polizeiaufgebot war vorhanden .
Eine große Anzahl Personen wurde in Haft genommen�
darunter mehrere Frauen und angebliche sozialistische Führer .

Die spanischen Wahlen .
Madrid , 2. Mai . ( EP ) Die endgültige Z isammenfetzung der

neuen Kammer ist die folgende : Liberale 228 , Konservative 18,
Mauristen 12, Ciervisten 20 , Eatolonisten 22, Republikaner 11, .
S o z i a l i st e n T. wovon 5 in Madrid selbst , unabhängige und ver -

schieden « Parteien 21 . Die neue Kammer wird am 23. Mai zum
ersten Male zusammentreten . _

Für die polltischen Gefangenen in Riederschönenseld sind bei
den drei Bersammlimgen des „ Aktionsausschusses Nie wieder Krieg "
am vorigen Sonntag 94 232 M. gesammelt worden . Wettere
65 230 M. nach dem Niekischen Portrag in der Bertiner Friedens »
gesellschasi . Aus einer Zuschrift der Sozialen Frauenhilfe m
München , die von den Müncheuer freien Gewerkschaften gebildet
ish um die Familien der polttischen Gefangenen und Gefallenen

(u
unterstützen , geht hervor , wie bitter notwendig solche Spenden

ind . Sie sind mit einem Ausdruck des „ innigsten Dankes " und
„ mit der Bitte um ferneres Wohlwollen " ausgenommen . Weiter «
Spenden sür die politischen Gefangenen in Niederschönenfeld nimmt
an die Deutsche Liga für Menschenrechte , Berlin W. 32 , Lurfürstem
ftraß « 125 . j



tum über öen öeutfthen Vorfthlag .
In der gestrigen Sitzung der Ministerpräsidenten und

Staatspräsidenten gab der Reichskanzler Cuno die deutsche
Note mit folgenden Ausführungen bekannt :

Meine sehr geehrten cherrenl Heute wird den Mächten eine
Note übergeben werden , die den Standpunkt der Reichsregierung
zur Reparaiioussrcge und zur Frage der Befriedung Europas
präzisiert . Damit geschieht ein Schritt , der ungewöhnlich ist ,
weil er von einer Macht mitten im braftvollcn und einmütigen Ab -

wehrkampfe getan wird , ohne daß die Haltung des Gegners dazu
Anlaß gibt ; ein Schritt von ungewöhnlicher Bedeutung , weil von

seinem Gelingen das friedliche Zusammenarbeiten
zwischen Deutschland und Frankreich und darüber hinaus in Europa
und in den weltwirtschaftüchen Beziehungen , sowie die Abkehr von
einem System des Hasses und der Feindschaft und der Wertvernich -
tung abhängt , ein Schritt , der dem Wiederaufbau dienen soll ,
während sein Mißlingen fordauernde Verschärfung
des Abwehrkampfes und die Vernichtung der letzten für die

. Reparation bereitzustellenden Mittel und Reserven bedeuten und für
beide Teile innere Belastungen und Erschütterungen auslösen
könnte , die

für Europa und die Well voller Gefahren
sein würden .

In dieser Bedeutung für die Beteiligten , für Europa und die
Welt liegt zugleich die Begründung des Schrittes . Wir wollten
den Frieden , und wir wollen ihn noch . Aber der Preis dafür
muß zahlbar sein . Es müssen Bedingungen sein , die unsere
Selbständigkeit nicht antasten und uns Gleichberechtigung und Frei -
heit wiedergeben und die uns mit der Sicherung gegen Sanktionen
imd Pfänderpolitik zugleich die alleinige Möglichkeit zum fried -
lichen Wiederaufbau und zur Zahlung unserer Reparationsschulden
verleihen . Das war der Grundsatz , mit dem dieses Kabinett fein
Amt antrat und mit dem es steht und fällt . Alles , was im Rahmen
dieses Grundsatzes sich hält , liegt zugleich in der grundsätzlichen Linie
unsere Politik , welche Form auch immer die unternommenen Schritte
haben mögen , und unbekümmert darum , ob uns von der anderen
Seite dazu die Hand gereicht wird oder nicht .

Höher als jede andere Rücksicht steht uns das Interesse des
Volkes und des Landes , desien Schicksal uns anvertraut ist . Ohne
von den Alliierten aufgefordert zu sein , haben wir uns daher bei
den Konferenzen in London und Paris und außerdem bei den Ka -
binetten von Washington und Paris bemüht , mit Vorschlägen zum
Worte zu kommen , die auf die alsbaldige

Regelung der drei großen Fragen

abzielten , aus denen der Komplex der Streitpunkte besteht : die Frage
der Reparationen , die Frage des Ausgleiches der wirtschastliihen
Interessen und die Frage

'
der politischen Sicherung Frankreichs

und Deutschlands . Unsere Dorschläge gingen , wie Sie wissen , bis

zum Höchstmaße des Möglichen , ließen aber in allen
drei Fragen Gegenvorschläge und Abänderungen ihrer
Modalitäten in offener Aussprache freien Raum . Sie sind
von Frankreich abgelehnt worden und ohne jeden Rechtsgrund mit
dem Ruhreinbruch , den Eingriff in den vertragsmäßigen Zustand
der Rheinlande und dem Einbruch in andere deutsche Länder be -
antwortet worden , dessen Auswirkungen in immer rücksichtsloseren
Formen wir täglich erleben .

In der einmütigen Erkenntnis , daß von der Reichsregierung
alles geschehen ist , um den Rechtsbruch zu verhüten , hat das deutsche
Volk ohne Unterschied der Parteien und Stände zur

Waffe des passiven Widerstandes

gegriffen und es hält diese Waffe trotz allem , was geschehen ist an
Hergabe von Leben , Freiheit , Gesundheit und Werten , auch heut «
noch in starker treuer Hand , ohne daran zu denken sie erlahmen
zu lassen , eher das Unrecht auf der anderen Seite beseitigt ist , und
bereit , verstärkte Eingriffe mit verstärkter Abwehr zu erwidern .
Gerade diesem Volke , das mit Einsetzung aller Werte , die das Leben
bietet , die deutsche Sache an der Front verteidigt , sind wir es schul -
dig alles zu tun , was nötig ist , um die Leiden abzukürzen
und keine Möglichkeit außer Acht zu lasten , die eine Lösung bringen
kann . Die Reichsregierung ist deshalb nicht müde geworden , alle
Wege zu gehen , die irgend Aussicht boten , diesem Ziele näher zu
kommen . Sie hat ungeachtet allen Unrechtes , das uns angetan ist ,
bei jeder Gelegenheit ihren Willen und ihr «n Wunsch verkündet ,
daß sie bereit ist , im Weg « gleichberechtigter Verhandlungen zur

Festfehung der RcparaNonspflicht im Rohmen der

Zahlungsfähigkeit

mitzuwirken und die Erfüllung durchzuführen . Sie Hab « dabei er -
kennen losten , daß nichts fi « veranlasten kann , den Weg des Diktates ,
des Ultimatums oder gar der freiwilligen Annahme unerfüllbarer
Bedingungen zu beschreiten . Daß geschah auch aus rein praktischen
Gründen und im Interesse aller Beteiligten . Denn nur wenn auf .
richtig dem Volk « gesagt werden kann , daß Erfüllbares zu leisten ist ,
ist die Regierung in der Loge , auch die letzten Kräfte und Reserven
aus allen Schichten des Landes herauszuholen . Rur dann werden
bis zum Zleuherften wir leisten und die alliierten Mächte erhalten
können ; diese haben von einer kleineren aber erfüllbaren Summ «
mehr , als von einer größeren , aber unerfüllbaren Summ « . Es
kommt hinzu , daß der Versuch , Unerfüllbares zu leisten , die Sub -

stanz angreift und die Zahlungskraft schmälert , und daß so oft unter

Zwang erkennbar Unerfüllbares zugesagt war , die Welt nur allzu -
bald vergaß , unter welchem Drucke die Zusage erfolgt war , und
wenn sie nun nach kurzer Zeit nicht geholten werden konnte , sich zu
der Anklage zusammenfand , daß Deutschland nicht zahlen
wolle . Dieser Vorwurf dars nicht wiederkehren , wenn Deutsch -
lqnds Stellung und Ansehen in der Welt wiederhergestellt werden

soll , darf nicht wiederkehren , um keinen Preis .
Daraus folgt zugleich , daß die Reichsregierung

kein Angebot der Ankerwersung oder der Aufgabe des pastiven
Widerstandes

machen kann , wie es von Frankreich gefordert und vom ganzen
deuffchen Volt « abgelehnt wird . Aber im Rahmen der Grundsätze
der Politik dieses Kabinetts ist die Regierung einen folgerichtigen
Schritt weitergegangen , indem sie über die Erklärung der Zahlungs -
bercitschaft hinaus schon in der Reichstagsrede des Rsichs -
ministers des Auswärtigen vom 16. April die Konturen deutlich
abgezeichnet hat , die für uns bei der Lösung der Reparationsfrage
in Betracht kommen . Sie hat sich bei der damaligen Lage nicht
bereitfinden können , « inen förmlichen Vorschlag zu machen . Wenige
Tag « später aber trat ein außenpolitisches Ereignis ein , das uns
in Erwägungen eintreten ließ , ob es nicht richtig fei , einen
Schritt weiterzugehen , indem an uns von außen her die
Aufforderung erging , unser « Stellung zur Reparationsfrag « klar
zur Kenntnis der Welt zu bringen .

Aus dgr Ueberzeugung heraus , daß die Aufforderung nicht un -
beantwortet bleiben könne , und um dem Einwand zu begegnen , daß
der Form des Schrittes wegen die Sache des Friedens Schaden
leiden könne , hat sich . runmehr die Reichsregierung aus sich heraus
enffchlosten , ihre Stellungnahme zu der Revarotionsfrag « und zu
den damit zusammenhängenden politischen Fragen zu präzisieren ,
im Bewußtsein ihrer Beantwortung , aber auch der Stärke ihres
Rechts und der Abwehr , um der Weit zu zeigen , daß sie nicht in
Reden und Erklärungen alkin zum ehrenvollen Frieden bereit ist ,
und um dem Volke den praktischen Beweis zu geben , daß nichts
unterbleibt , was ihm und unserem Lande

einen lebensmöglichen und einen lebenwürdigen Frieden

geben kann . Es war nicht leicht , sich zu diesem Enffchlusse durchzu -
ringen , denn Hemmungen verschiedener Art standen dem entgegen .
Die psychologisch « Hemmung , die für jeden , der deuffch

fühlt , darin bestehen muß , daß , während eine andere Macht ohne

Rechtsgrund in unserem Lande steht . Menschen und Werte ver -

nichtet , in diesem Augenblick die deutsche Regierung jener anderen

Macht ein Angebot oder einen Borschlag zukommen lassen soll . So -
dann Hemmungen praktischer Art , die ja jedem von uns verstand -

lich stnd und darin bestehen , daß in einer Zeit so außergewöhnlicher ,
von Tag z » Tag sich mehrender Werwernichtung es für jeden Sach -

verständigen unmöglich sein muß , die Leistungsfähigkeit , in

deren Rahmen wir die Erfüllung zugesagt haben und weiter zu -
sagen zisfernmäßra abzuschätzen . Hemmungen taktischer
Art , die es uns damals schrn , als wir der Pariser Konserenz e ' nen

Vorschlag unterbreiten mc Ilten , nicht richtig erscheinen ließen , ein
konkretes Projekt , das nur durch eine vertrauensvolle und gegen -
seitige offene Ausspmch . » Leben erhalten kann , in seinen Einzel¬
heiten , ohne die Mögilchkest von Verhandlungen , der anderen Seite

zu unterbreiten .
Trotzdem haben wir den Schritt gewagt . Wir haben ihn ge -

wagt , um abschließend zu sagen .

was wir als ehrliche Männer können und wollen .

Was wir in der Note vorgeschlagen haben , hält stch grundsätzlich
im Rahmen der bisherigen Regierungserklärungen . Sie finden in
der Note , die nach ihrem Zweck in einen nüchternen , geschäftsmäßigen
Ton zu halten war , die drei Fragen einem Läsungsversuche ent¬

gegengeführt : die Frage der Reparationen , die Frage des Wirtschaft -
sthäftlichen Ausgleichs der Kräfte , insbesondere zwischen Frankreich
und Deutschland , und die Frage der politischen Sicherheiten für beide
Länder .

Was die Reparasionssumme anlangt ,

so haben wir erneut den Versuch gemacht , zahlenmäßig eine A b -

grenzung für unsere Verpflichtungen zu finden . Dieser Versuch
war schwerer als jemals zuvor aus den Gründen , die ich bisher
nannte und die vor allen Dingen in der fortgesetzten und nicht
berechenbaren Wertminderung im besetzten und im

Einbruchsgebiete und damit für die gesamte Wirtschaft be -

stehen : den Minderungen , die zugleich darin bestehen , daß zum Aus -

gleich all des Unrechtes , das dort Menschen und Sachen zugefügt
worden ist , eine große beträchtliche Summe erforderlich sein wird .
Trotzdem haben wir uns bei dem Versuch der exakten Lösung im
Rahmen derjenigen Ziffern gehalten , die in Paris vorgeschlagen
waren . Wir hoben erneut , wie es auch der Außenminister im Reichs¬
tag angedeutet hatte , als Ausgangspunkt der Verhandlungen die
3v Milliarden Goldmark gewählt , die durch Anleihen
aufgebracht werden sollen . Wir konnten das tun , ohne gegen unser
Gewissen zu verstoßen , weil die Berücksichtigung der Minderung
unserer wirtschaftlichen Kraft , unserer Leistungsfähigkeit und der
durch den Schadenausgleich notwendigen Summe sich automatisch
in dem Verhalten des internationalen Kapital -
markts und in dem unserem Angebot eingefügten elastischen Faktor
auswirken muß . Die Notwendigkeit einer Erholungsfrist .
eines Moratoriums von 4 Jahren , ist organisch dadurch eingebaut ,
daß die Zinszahlungen der ersten 4 Jahre dem . erzielten Anleihe -
betrage entnommen werden sollen .

Die Schuld von 39 Milliarden wird , auch wenn wir die vier
Jahre benutzen , um mit ganzer Kraft den Wiederaufbau unserer
Finanzen und der Wirtschaft zu fördern , schwer auf uns lasten . Ae
bedeutet eine jährliche Leistung , die schön bei dem Mindeslzlnssah von
5 Ptoz . und 1 Proz . Amortisalion ollein für die 20 Milliarden
1. 2 Milliarden , sür zwei weile « Zahlungen von je 5 Milliarden ,
mindestens je 0,Z Milliarden , im ganzen also 1. 8 Milliarden kosten
kann , wobei ich Anlaß habe zu besorgen , daß wir mit dem Zinssatz
von 5 Proz . bei Begebung von Anleihen nicht werden auskommen
können .

Die Sachlieferungen , soweit sie durch den Einbruch
unterbrochen waren , sollen wieder aufgenommen und ihr Gegenwert
auf unsere Schuld angerechnet werden . Die Deutsche Regierung ist
überzeugt , daß kein Unbefangener , der die Schmälerung der Pro -
duktionsbasis Deutschlands und die Verringerung seiner Vermö -
genssubstanz durch die bereits bewirkten großen Leistungen berück -
fichtigt , Deutschlands Leistungsfähigkeit höher einschätzen kann , als
unser Angebot es tat . Für den Fall , daß dies « Auffassung von der
anderen Seite nicht geteilt werden sollte , hat die deutsche Regierung
den Vorschlag gemacht ,

entsprechend der Anregung des Slaakssekretärs Hughes

das gesamte Reparationsproblem einer von seder politischen Ein -
Wirkung unabhängigen internationalen Kom -
Mission zu unterbreiten . Wir wollen unter allen Umständen ,
daß das , was wir zusagen , auch erfüllt wird , daß diese Zusage nicht
auf dem Papier steht . Und so stnd wir bereit , für die Beträge , die
wir im Anleihewege erhalten ,

jedwede wirlschosMche Sicherheil

zu stellen . Sie wisien , daß alles , was dem Reich und den Ländern
gehört , insbesondere Eisenbahnen , Zölle , Einnahmequellen aus
Steuern , kraft des Vertrages zu Versailles der Gegenseite verpfändet
und verhaftet ist . Es ist verstrickt in dem Nexus des Vertrages von
Versailles , und nur im Wege der Verhandlungen im
einzelnen Falle mit dem Anleihekonsortium einerseits und mit der
Reparationskommission andererseits können wir feststellen , welche
Wertobsekte von der Reparationskommission für die Sicher -
stcllunz der Anleihe dem Anleihekonsortium gegenüber freigegeben
werden . Wir gehen aber darüber hinaus : Wir wollen und wir
werden es durchführen , daß über die Objekte und werte hinaus , die
unker den Vertrag von Versailles fallen , auch die deutsche Wirk -
schaff , und zwar die gesamte deuksche Wirtschast , nicht nur die In -
duslrie und die Landwirkschaff . auch Kandel und Finanz mit Ihren
gesamten Sräfien , sich bereit stellen , und zwar in konkreler . nötigen -
falls im Wege der Gesetzgebung formulierter Form , sür die Siche -
rung der Anleihen , die wir aus dem Welkmarkle erhallen .

Die Not « betont die Bereiffchast zu allem , was ich sagte . S i e
konnte nicht konkreter sein . Denn solange das Anleihe -
konsortium nicht besteht , solange wir dessen Zusainmensetzunq und
Intentionen nicht kennen , wäre es ein Luftstoß , zu sagen : diese oder
jene Wert « werden wir bereitstellen , insbesondere , wenn es sich gar
um Werte handelt , die noch im Vertrage von Versailles verstrickt
sind . Rur im Wege der Verhandlungen von Mann zu Mann kann
gefunden werden , ivas den anderen ein « genügende Sicherheit zu
sein scheint .

Aber wir werde « in der Erfassung , insbesondere der gesamten
deuffchen wlrffchast alles tun , und dabei mit der durch das

Gefamtioteresse gebotenen Rücksichtslosigkeit vorgehen .

Der Betrag von 39 Milliarden wird vielleicht der Welt zu gering
erscheinen , aber die Welt neigt dazu , zu vergeffen , daß diese
39 Milliarden ja nicht alles sind , was wir leisten . Man vergißt , was
bisher an ungeheuren Leistungen bereits vom Reich aufgebracht
worden ist in einer Zeit schwerer wirffchaftlicher Rot , in einer Zeit
der Umstellung des politischen Systems , in einer Zeit nach einem
verlorenen Kriege , in einer Zeit , in der wir die Ernährung und das
Leben des Volkes nur mit größler Mühe haben sicherstellen können ,
wie die objektiven Sachverständigenzeugnisfe über den Gesundheitz .
zustand unseres Volkes nachgewiesen haben .

Die bisherigen Leistungen

bestanden , abgesehen von den Barzahlungen , in der Abtretung von
Reich «- und Staatseigentum , in vormals deutschem Gebiet , Abtretung
der Saargruben , Abgabe von Eisenbahnbetriebsmaterial . der ge -
samten Ueberseehandelsflotte , von deutschem ausländischen Eigentum ,
in Lieferung von Kohl « und Koks und vielem anderen an unsere
Vertrag sgegner , Leistungen , die . ohne die Wertverlust « unserer Ab »
tretunMN , ohne die verlorenen Werte von Elsaß - Lothringen und der

Kolonien , nach den geringsten deuffchen Berechnungen 43 Millia : .

Goldmark betragen und deren genau « Feststellung wir jederze :
dem Urteil internationaler Sachverständiger zu unterstellen bereit

sind . Wer wagt demgegenüber noch zu behaupten , daß Deutschland

nichts geleistet hätte , öder daß Deutschland nichts leisten wollte ?

Selbst während der Zeit der Ruhrbesetzung und der Besetzung
weiterer denischer Landeekeile hat Deutschland in der Einlösung der

belgischen Schatzwechsel das gehalten , was es zugesagt hatte .

Deutschland wird zur Abtragung der schweren Last nur sähig

sein bei Wiederherstellung seines Kredites und

seiner inneren finanziellen Ordnung . Dazu zu tun ,
was an uns liegt , sind wir alle entschloffen . Die Herstellung dieser

Ordnung , insbesondere die Stabilisierung der Mark , der Ausgleich

unseres Budgets liegt �

zugleich im Interesse Frankreichs vnd Deuffchlcmds ,

denn wir werden keine Anleihe in der Welt erhalten , solang « die

finanzielle Ordnung nicht hergestellt Ist. Rur im Wege der Anleihe
können wir die Mittel zur Zahlung der Reparationssmnmen be -

schaffen und daher hat , wie ich sagte , Frankreich das Intereffe , daß
uns Ruhe gelassen wird , im Innern in Ordnung zu kom -

men . Daher stellt jeder , mit wem immer Sie über die Möglichkeit
der Begebung von Anleihen sprechen , als Voraussetzung für jede
Anleihe die Forderung der wirts chaftlichen Gleichberech -
t i g u n q und der Sicherheit gegen politische Pfän -
d e r auf .

Wir haben es bei dem Angebot einer Reparationssumme , die

zahlenmäßig umgrenzt oder durch Sachverständig « findbar sein soll ,
nicht bewenden lassen . Wir wissen , daß in Frankreich «in starker
Wunsch und ein starkes Bedürfnis besteht zum

Ausgleich wirkschafilicher Interessen zwischen Frankreich und

Deutschland .

Die deuffchen Interessenten , insbesondere die industriellen des Ruhr «
gebietes , waren jederzeit bereit , eine solche Verständigung herbei -
zuführen , und sie wäre zustandegekvmmen , wenn nicht Frankreich
jede Annäherung und Besprechung darüber abgelehnt hätte . Dann
wäre vielleicht auf dem Wege dieser friedlichen Zusammenarbeit zu -
gleich die Brücke geschlagen worden zur Lösung der Reparations -
frage . Auch heute noch wird die deutsche Wirtschaft sich einer solchen
Zusammenarbeit nicht entziehen , die zugleich den Interessen auch der
anderen beteiligten Länder Rechnung trägt .

Weil wir wissen , daß Frankreich , obwohl es mit waffen -
starrenden Truppen in unserem Lande steht , während wir entwaffnet
und wirtschaftlich «ntkrästet sind , trotzdem noch immer von der
Sorge vor deutschen Angriffsabsichten spricht , haben
wir auch die Frage der politischen Sicherheilen für Frankreich und
Deutschland nicht unerörtert gelassen . Für Frankreich und Deutsch -
land sage ich, denn was immer in dieser Frage verabredet werden

mag , es muß — dos find wir unscrcm Volke besonders nach den

Ereignissen der letzten Monate schuldig —

die Sicherheit zu friedlicher Arbeit

unserem Volke in gleicher Weisse garantieren wie dem anderen .

Sie wissen , daß wir auch diesen Gedanken bereits vor dem
Einfall ins Ruhrgebiet aufgenommen und den Lorschlag gemacht
hatten , daß die am Rhein interessierten Staaten sich gegenseitig
oerpflichten sollten , für ein Menschenalter ohne Ple -
biszit keinen Krieg gegeneinander zu führen . Wir taten
des damals , weil wir glaubten , daß der Wille des Volkes der sicherste
Faktor sei , um nach dem furchtbaren Kriege , der hinttt uns liegt ,
jeden neuen Krieg zu verhüten , weil Regierungen wechseln , das
Volk aber bleibt . Wir haben mit diesem Vorschlag die Erfahrung
gemacht , daß sein Kern absichtlich oder unabsichtlich verkannt und
seine Modalitäten bemängelt wurden . Wir zögerden nicht darüber

Klarheit zu schaffen , daß

die Modalitäten sür uns nicht die Haupssache

stnd , sondern der Kern des Vorschlages . Aber gerade die Er -

fahrungen jener Zeit haben uns veranlaßt , diesen Vorschlag diesmal
in einer allgemeinen Form wieder aufzunehmen : in der Form , daß
wir bereit find zu jeder friedensichernden Vereinbarung mit Frank -
reich , die auf Gegneseitigkeit beruht , und daß wir , um die Aus -

artung von Streitigkeiten in kriegerisch « Konflikte zu verhindern ,
bereit sind , all « Streitfragen , die sonst entstehen können ,
dem Schiedsgerichts - oder Vergleichsverfahren zu
unterstellen .

Das ist , glaub « ich, alles , was wir in dieser Frage tun können ,
um unseren guten Willen zu bezeugen , und den Beweis zu liefern ,

daß wir nicht an Krieg , sondern an Frieden denken .

Wir müssen , um zu einer Lösung der Reparationsfrage , zu
einer aufrichtigen Zusammenarbeit der Wirtschaft und zu einem
inneren Bekenntnis beider Teile zum Frieden zu kommen , die

Wiederherstellung des status quo ante in dem Einbruchs - und in
dem altbesehten Gebiet zum Ausgangspunkt unserer Verhandlungen
machen , wie dies auch von der Bevölkerung in den besetzten Ge »
bieten gefordert wird . Zum Ausgangspunkt der Verhandlungen
müssen wir weiter die Forderung machen , daß die Gefangeneu in

Freiheit geseht und den Ausgewiesenen ihre Wohnsiätten und Aemker

zurückgegeben werden .

An der alsbaldigen Hevstellung des Status quo ante hat nicht
nur Deusschland , sondern auch Frankreich das allerdringendst « eigen «
Interesse .

Frankreich muß den Ruhreinfall finanzieren .

Ich wage es nicht , eine Schätzung der Summen oder der Unisummen
aufzumachen , die bisher der Ruhreinfall Frankreich getostet hat ,
ebensowenig wie ich in der Lage bin , anzugeben , welche Summen
und Unsummen uns entzogen werden .

Wir sind bereit , der Zerstörung Einhalt zu tun Aber wir sind
auch bereit , bis zum letzten Rest unserer eigenen Kraft auszuhalten .
was den Tod j e de r R ep a r a t i o n bedeuten würde . Wir sind
bereit auszuhalten , weil wir wissen , daß . wenn unser Vorschlag von
der anderen Seite nicht als Verhandlungsbasis angenommen wird ,
ein Vorschlag , der vielleicht schon über die Grenzen des Möglichen
hinausgeht , daß dann der Wille des anderen nicht auf Reparation ,
sondern auf Annexion oder Zerstörung abzielt , und
daß es sich dann für uns — für uns all « und nicht nur für das Volt
am Rhein und Ruhr — um Sein oder Nichtsein handelt .

Wenn ich
die Aeußerungen der französischen Presse

betrachtc , die fast so aussehen , als sollte die Tür zu Verhandlungen
zugeschlagen werden , bevor sie noch geöffnet ist , so habe ich keine
übertriebenen Hoffnungen , daß unser heutiger Schritt
zu Verhandlungen führen wird . Aber wir hoffen auf die Er «
kenntnis der Welt , daß dieser Konflikt an der Ruhr ein
Wahnsinn ist , nicht nur für die Beteiligten , sondern zugleich für
die ganze Welt , schon wegen der Belastuna der weltwirtschaftlichen
Beziehungen und der Behinderung ihres Wiederaufbaues . Und so
senden wir die Note ab mit dem Wunsche , daß sie zu Verhcm »
lungen führt , zu offenen , freien Verhandlungen , in
denen wir mit aller Offenheit unsere Lage darlegen und uns zu
einer Leistung bekennen wollen , die bis an die Grenz » unseres
Könnens geht . Wir senden sie aber auch in dem Willen ab , daß
unser Widerstand und unsere Abwehr , so lange der Ein -
bruch uns dazu nötigt , nicht erlahmen , sondern fortgesetzt werden ,
damit wir das Vaterland unseren Kindern erhalten . Zum Schluß
richtete der Reichskanzler die Aufforderung an die Ministerpräsi -
Kenten zur Zusammeokassung aller Kräfte m den Län¬
dern des Reiches . . _



Sewerkschastsbewegung
vie Regierung hat Zeit .

Im Auftrag « der Spitz «» gewerkschaften sprach am ZV. April
«ine siebengliedrige Kommission im Reichsfi Nanzministerium vor ,
»• » die Notwendigkeit einer neuen Teuerungs -
c f t i o n zu begründen . Ministerialdirektor v. S ch l i e b e n er -
klarte , daß der Minister o e r r e i st sei und sich die Entscheidung in
den Bcsoldungsfragen vorbehalten Hab «. Er werde den Minister
nach erfolgter Rückkehr informieren und dann den Gewerkschaften
«in « Antwort zugehen lassen . Bis zur Stunde liegt ein « Aeuße -
irmg des inzwischen zurückgekehrten Ministers noch nicht vor .

»

Zu der Notiz „ Verschleppung im Reichsarb « itsmimsteri um � in
Nr . lg9 vom 29. April geht uns aus dem Reichsorbeitsministerium
folgende Mitteilung zu :

„ Die dienstliche Inanspruchnahme des Ministeriums und ins -
besondere der Schlichtungsabteilung ist zurzeit ganz außerordentlich .
Es bedarf wohl nicht des ijinweises im einzelnen , daß di « Verhält -
nisie im besetzten und Einbruchsgebiet und di « wirtschaftlich « Eni -
Wickelung allgemein gerade diese Abteilung im besonderen Maß
belasten . Es war daher nicht möglich , auf den am Donnerstag ge -
stellten Antrag hin geeignet « Derhandlungsleiter bereits für Sonn -
abend für di « Metallindustrie freizumachen . Auch am Montag
waren alle Beamten berits durch schon seit längerer Zeit angesetzte
Lohnverhandlungen , insbesondere im Bergbau , in Anspruch ge-
nomn ' . en Der i . Mai wurde von den Metallarbeitern begreiflicher -
weise selbst nicht gewünscht . So war Mittwoch , der 2. Mai , tat -
sächlich der erste sür di « Verhandlungen mögliche Termin und dieser
Tag wurde auch dafür bestimmt . Bei der fortschreitenden Jnanspruch -
nähme des Reichsarbeitsministeriums und der durch Haushalts -
abstrich « bedingten dauernden Personalverminderung wird auch
künftig damit gerechnet werden müssen , daß selbst für wichtige Ver -
Wandlungen nicht stets die gewünschten Beamten zur Lerfiigung
stehen . "

Die Tatsache der Verschleppung wird also erklärt durch die

Personaloerminderung . Wiewest diese gerade auf die

Beilegung von Arbeitsstreitigkeiten Einfluß haben , müßte nachge -
priist werden . Sollte sich diese Angab « als stichhaltig erweisen , dann

müßte mit derartigen Ersparnissen aufgeräumt werden .

Unzureichenüe Lohnerhöhung .
In den ersten Wochen des Ruhrkompfes galten die Bergarbeiter

als die Retter des Vaterlandes . In allen deutschen Blättern , in
ollen Kundgebungen konnte man , selbst von den verbissensten Ar -
beiterseinden , höchstes Lob über ihr tapferes Verhalten hören . Ewig
wollte man ihnen danken und kein Opfer schien zu groß , um den
Männern der schwarzen Erde diesen Dank abzustatten . Von dieser
Opferbereitschaft ist nicht mehr viel übriggeblieben . Die Bergwerks -
besitzer fordern zwar für sich — wie wir bereits meldeten — vom
Reich 400 Milliarden Mark zur Erstattung von Lohnzahlungen für
„ unproduktive Arbeit " , den Bergarbeitern aber oerweigern sie in
demselben Augenblick die notwendige Erhöhung ihrer Löhne . Das
Schiedsgericht , das sich mit dem Lohnstreit im Kohlenbergbau be -
schäftigtc , hat einen Spruch gefällt , der den Lebensnotwendigkeiten
der Bergaxbeittrschaft absolut keine Rechnung trägt und zu schwersten
wirtschaftlichen Konflikten führen kann . Die bewilligten Zulagen
betragen einschließlich Soziallohn für das Ruhr - , Wurm - und Kölner
Gebiet 1700 M. , für Oberschlesien 1140 M. , für Sachsen , Nieder -
schlesicn und Ibbenbüren 1080 M. , für Niedersachsen , Oberhesfen
und Westerwald 1020 M. , für die mitteldeutschen Kernreviere 1000
Mark , für Düren 1470 M. und für Bayern ( Pechkohlch 1030 M. ,
( Steinkohle ) 920 M. , iBraunkohle ) größere Werke 1000 M. , kleinere
Werke 900 M. pro Schicht . Diese minimalen Zulagen bleiben u m
mehrmals 50 Pro z. hinter den Forderungen der Bergarbeiter
zurück . Sie werden am Sonntag Gegenstand der Beratung einer
Rcichslohnkonferenz sein . Nach der in Bergorbciterkreisen herrschen -
den Stimmung ist mit einer Annahme dieses Schiedsspruchs nicht
zu rechnen .

Schieüsspruch in üer Metallinöustrie . -

Die Verhandlungen , di « gestern im Reichsarbeitsministerium
über die Neuregelung der Berliner Metallarbeiterlöhne stattfanden ,
gestalteten sich sehr langwierig . Die Unternehmer erklärten einer -
seits , daß die Löhne , die bisher bezahlt wurden , ausreichend seien ,
andererseits , daß di « schwierige Lag « , in der sich die Industrie
befind «, «ine weiter « Lohnerhöhung nicht gestatte . In später Abend -
stunde wurde schließlich ein Schiedsspruch gefällt , der die
Spitzonlöhn « in Klasse l auf 1440 M. pro Stunde erhöht . Die
Sozialzulagen bleiben unverändert . Die Akkordbosis wird ent -
sprechend dieser Erhöhung durch direkte Verhandlungen noch fest -
gesetzt . Der Abstand der übrigen Klassen bleibt wie bisher mit Aus -
nähme der Klasse der Jugendlichen unter 18 Iahren , wo di « Lohn -
erhöhung nur 10 Proz . beträgt . Das Abkommen gilt vom 30. April
bis 14. Mai . Falls bis dahin sich weitere Preissteigerungen ergeben .

f werden die Parteken zu neuen Verhandlungen zusammentreten . Zu
I diesem Schiedsspruch werden die Funkttonäve des Metallarbeiter -

Verbandes Stellung nehmen . _

Verbrecher an üer Arbeiterklasse� !

Man schreibt uns :
Unter dieser Ueberschrift bringt di « „ Rote Fahne " «inen ent -

stellten Bericht über die Vorgänge in der Zahlstell « Berlin des
Fabrikarbeiterverbandes . Daß die Kommunisten ihre Niederlage
und ihre Schandtaten an den Ludwigshafener Anilinarbeitern nach
der Methode „hallet den Dieb " in Vergessenheit bringen möchten ,
ist verständlich . Aber einmal ein « Frag « : Verehrliche Fahne , wann
bringst Du endlich das Abstimmungsresultat über die

letzten Betriebsratswahlen in der Badischen Ani -
kin - und Soda - Fabrik ? Als Hüterin von Recht und

Wahrheit darfft Du doch das nicht verschweigen , oder sollt « Dir an -
gestchts des Resultats die — Sprache weggeblieben sein ?

Doch wie hat sich der Vorgang , von dem di « „ Rote Fahne "
berichtet , in Wirtlichkeit zugetragen ? In der Gummi fabrik
K ü b l e r u. Co . lassen es sich feit Jahr und Tag di « beiden Be -
triebsratsmitglieder Ad a m und Thüle angelegen sein , olle
Parolen der KPD . in den Betriebsversammlungen zu erörtern und

entsprechende Resolutionen einzubringen . Geistig sind beide harm¬
los , dafür spricht schon , daß Adam „bereits " feit vier Jahren bei
einem Alter von 57 Iahren Mitglied einer freien Gewerkschaft ist ,
also durchaus geeignet erscheint , den Gewerkschaften den „richtigen
Weg " zu zeigen . Gemeingefährlich wurden sie , als im Bettieb
Kübler u. Co . von ihnen Sammellisten für die „ Oppo -
f i t i o n im Fabrikarbeiterverband , also zu offener Unterstützung
der kommunistischen Spaltungsbestrebungen in Umlauf gesetzt
wurden . Auf Antrag eines Tests der Küblerfchen Arbeiterschaft hat
sich di « Ortsverwaliung mit der Sache beschäftigt und nach eingehen -
der Beratung , wobei den beiden Beschuldigten Gelegenheit zur «in -
gehenden Aeußerung gegeben wurde , ein st immig , also auch
mit den Stimmen der in der Ortsverwaltung
sitzenden Kommunisten , entschieden , daß Adam und Thüle
wegen Unfähigkeit ihre Aemter als Funktionäre des Fabrik -
arbeiteroerbandes niederzulegen hoben . Sollte bis zum
25. April der Verzicht nicht in Händen der Verwaltung fein , wird
dos Ausschlußverfahren eingeleitet werden . Die Verwaltung stellt
ausdrücklich einstimmig fest , daß deswegen nicht der Ausschluß
sofort vorgenommen wird , weil sich beide der Tragweite
ihrer Handlung nicht bewußt waren .

Eine in der Frühstückspause im Betrieb abgehaltene Versamm -
lung sprach , nachdem unser « Genossen niedergebrüllt
wurden , als sie noch dem tendenziösen Bericht das Wort verlangten ,
ein bestelltes Vertrauensvotum aus . In einer Nachmittagsoersamm -
lung klappt « die Sache damit nicht . Da ? dient « aber den beiden
„ Klassenkämpfern " zum Anlaß , der Verwallung zu erklären , daß sie
ihr « Aemter nicht niederlegen werden . Di « Verwaltung
hat nunmehr , auch wieder e i n st i m m i g , beschlossen , das Aus -
schlußverfahren einzuleiten . Daran wird auch das Gekreisch
der „ Roten Fahne " und kein Protestrummel etwas ändern .

In der Sonntagnummer unternimmt es das edle Organ der
Gewsrkschoftszerspalter . gegen eine Abmachung , di « von der
Tarifkommission der chemischen Industrie getrosten wurde ,
zu hetzen . Diese Abmachung sieht vor . daß , wenn 75 Proz .
der Ab st im wenden in einem Betriebe in geheimer Ab -

stimmung für Arbeitsruhe am 1. Mai stimmen , der Betrieb
voll ständig ruhen m uß . Im übrigen wird «ine Prämie
für Arbeit am 1. Mai nicht mehr gewährt . Man sollte
meinen , daß di « Massen , von denen di « Kommunisten immer sagen ,
daß ibr Kampfwille von der „ Verbandsbureaukratie " sabotiert wird ,
dies « 75 Proz . glatt aufbringen . Das ist auch in Berlin in oll
den Betrieben geschehen , in denen die „ M e n s ch « w i st e n " die

Führung haben . Versagt haben bisher nur zwei Betrieb « .
di - als kommunistische Hochburgen gelten - , dort ist die

Maifeier abgelehnt worden .

Lohnkämpfe der Karosscriearbcitcr .

Zu den Jndustriegruppen , die um jede Lohnaufbesserung einen

harten Kampf führen müssen , zählen auch die Wagen - und Karosserie -
arbeiter . Bei der vorigen Lohnbewegung mutzten erst alle In -
stanzen in Anspruch genommen werden . Dennoch war nichts zu
erreichen . Jeyt sind sie wieder mit ihrem Antrag auf eine ge «
rechte Lohnerhöhung von den Arbeitgebern - abgewiesen
worden . Wie von Henschel in einer Versammlung der Funk -
tionäre in dieser Branche am Montag im Hause des Holzarbeiter «
Verbandes berichtet wurde , wurde in dem schriftlichen Bescheid der

Arbeitgeber die Ablehnung mit der schlechten wirtschaftlichen Lage
der Industrie begründet . Diese befinde sich in einer ernsten Krifi ».
Die für die Stützungsaktion im April mahgebenden Grundlagen
zu verlosten , mützten sie ablehnen . Ihrer Auffassung nach könnte

für Mai nur eine Lohnpolitik von vaterländischen Gesichtspunkten
aus in Frage kommen , die diese Gesichtspunkte in der Frag « des

Ruhrabwehrkamvi ? « mit der wirlschairli - ben Lage der Betriebe und
den Zielender Regierung wie bisher in Einklang zu bringen fucde .
Für eine Verhandlung der beiderseitigeil Tarifkommissiouen haben
sie den 7. oder 8. Mai vorgeschlagen .

Die vorgeschützten Gründe der Arbeitgeber fanden in der AuS -

spräche eine verdiente sckiarfe Kritik . Von mehreren Rednern wurde

erklärt , datz die beste Antwort auf den merkwürdigen Bescheid die

soforlige Arbeitsniederlegung fein würde . An der AuS -

spräche beteiligte sich auch Picht vom Holzarbeiterverband . Dre

Versammelten einigten sich schlietzlich dahin , datz alle weiteren zur
Berbesterung der Löhne erforderlichen Schritte unternommen werden

sollen .

Neue Löhne iu der Lcderwareniudustrie .
Der Verband der Sattler , Tapezierer und Portefeuiller teilt

mit : Nachdem die Verhandlungen vor dem SchlichtungSauSschutz

zu keinem Ergebnis geführt haben , verhandelten die Parteien nocb
einmal . Es wurde eine Vereinbarung erzielt , datz ab 27 . April
1923 die bestehenden Löhne generell um 1 2 P r o z. e r h ö h t

werden . Danach beträgt der Mindestlohn eines Facharbeiters über

23 Jahre 1690 M. , eines Hilfsarbeiters 1537,90 M. , der Steppe -
rinnen 1149,20 M. Die LehrlingSsätze betragen im ersten Jahre
7005 M. . im zweiten Jahre 9295 M. . im fünften Halbjahre
11830 M. , im sechsten Halbjahre 12 075 M. Dieses Abkommen

läuft bis zum 18. Mai 1923 .
_

Arbeitskleidung für Erwerbslose .

ver preußische Wohlfahrtsminister hat im Emverstäntmis mit

dem Reichsarbeitsmmister einen Erlaß herausgegeben , der sich mit

der Beschaffung von Arbeitskleidung für Erwerbslose

beschäftigt . Je länger die Arbeitslosigkeit für den einzelnen dauert ,
um so schwieriger wird es für ihn , eine neue Stellung anzutreten ,
da ihm sehr oft die notwendigen Ausrüstungsgegenstände , insbe -

sondere die Arbeitskleidung , fehlen . Der Erlaß des Ministers ordnet

daher an , daß einem Arbeitslosen , der Aussicht auf eine mindestens

sechswöchige Beschäftigung hat , aus den Mitteln der Erwerbslosen -

fürsorge die erforderliche Arbeitsausrüstung vorgestreckt werden

tonn . Es sollen den Erwerbslosen entweder die notwendigen

Gegen st önde oder das zu ihrer Beschaffung notwendige Geld

darlehnswejse überlassen werden . In Fällen besonderer Rot

kann die Gemeinde bis zum 12fachen Betrage des täglichen Unter . .

sttltzungsfatzes auf die Rückerstattung des Darlehns verzichten .

Ter Faschismus i « Italic « .
Dieses Thema behandelte am vergangenen Freitag ein ita -

lienischer Genosse in einer Mitgliederversammlung des Der -

bandes der Lithographen und Steindrucker im Berliner

Klubhaus . Der Vortrag , der inhaltlich sehr instruktiv war , be -

schränkte sich allerdings in der Hauptsach « aus ein « ideologisch « Dar -

stellung der Entwicklung des ttalienischen Faschismus und ließ sehr
klar erkennen , wie wenig die maximalistisch « Partei imstande war

und ist , den Faschismus prinzipiell und erfolgreich zu bekämpfen .

Während die nicht unerheblichen Ausartungen des italienischen
Kommunismus in der Periode nach dem Kriege nur sehr kurz und

ohne Protest gestreift wurden , vermißte man «in « Darstellung der

wirtschaftlichen Beweggründe , die dem Faschismus eine so starke

Unterstützung weiter Volkskreise sicherte . Der Werdegang Benuto

Mussolinis von links nach rechts wurde in ausführlicher und inter -

essanter Wies « erläutert . Die Diskussion ergab «in — trotz Mei¬

nungsverschiedenheiten taktischer Art — einheitliches Bild internatio¬

naler Solidarität . _

llnternehmerwillkür und l . Mai . Die Arbeiter und Anaestellien
des Berliner SpediteurvereinS A. - G. und Alltrans A. - G. Jhabeir
geschlossen an der Maifeier teilgenommen . Die seit etwa IV « Jahren
bei diesen Firmen bestehende reattiernäre Leitung hielt eS für richtig .

sich von den Feiernden acht beteiligte Angestellte , darunter iechs

Mitglieder des Angestelltenrates , heraus , uiuchen und diese fristlos

zu entlasten . Die gesamte Angesielltenichaft dieser beiden Betriebe

ist darautbin sofort in den Streik getreten .

Scittsch « Sattler . . Tapezierer - nnb Partefimiller - erbinlb , Ortsverivaltung
Berlin . Heul « abend 7 Uhr Bersammlung oller Betriebsräte des Sattler . ,
Tapcziercr und Portefeuillorverbandc », Diflnicnfälc , Lranienstr . 180. 1. Vor -
traa . 2. Wahlen . Bciriebsrätrkartrn iilr 1923 und Berbandsbuch legitimieren .
Nachmittags ä Uhr Bersammlung der B- rtraucnsleute der Tapezicrerhranche ,
LraniciisSle , Or- nienstr . 180. Erscheinen unbedingt notwendig .

Zcntralverband der Schuhmacher . Sonnabend vormiltag 10 Uhr Bcrsamm -
lung der streikenden Magschuhmechee im Saal 1 des E. ewertschaftshauses .
Engclufer 21. Die Vertrauensleute treffen sich um Sls Uhr im Saal 2. Tages .
ordnung : Der Stand der Bewegung und das Ergebnis der Berhandlungen beim
Demobilmachunaskonunilkar . . . . . . . _ „ .

B- ugewcrksdund , Fachgruppe Stuck , » » d «ipeban . Donnerstag abend
7 Uhr bei ffr . Lrhinenn . Ab- Ibertstraß - , Ecke Engelufer , B«tr ! eb, ° ersamm .
lung für alle bei der Firma W- ihmann , Turmstratze , deschäfllgtsn Kollegen . —
Die Oruppenleitung . _ _

Vorträge , vereine unö Versammlunaen .
«erband ««Usgesundheit . Heute Bortrag über „ Di « Pritgelstraf « bei

Kindern " , Zirs. Gen. Sangner , in der Oberrealschule , Nicderwallstr . 12, um
1H8 Uhr. Gäste willkommen .

Z. Proletarisch « ffreideakcrfchule , «cdding . Freitag , den 4. Mai , abend ,
8 Uhr. Schul « Ruheplagstr . «. Thema : ,�Seltonschauung - frag «n" . Leiter Lehrer
Dageförde .

Gemeinschaft proletarischer Freidenker , Steglih . Mitgliederpersammlung
mit Gästen Freitag , den 4. Mai , abends - i8 Uhr , bei Element Nachf » Diinv - l .
stnage 7. Bortrag des Genossen Mattia , über „ Sinn des Lebens " nach Müller .

Zielch, »er «i - Ig «nq ehem. Kriegsgefangener , Norden 2. Sitzung am 4. Mai .
«bends 8 Uhr , im Kastno - Saal , Pappelallee IS. Referat durch Kamerad Wüsten .
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Th. »locke . Berlin . Berlag Borwärts - Beriag G. m. b. H . Berlin . Druck:
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Heimatlose Kinder .
Aus der Arbeit der Adoptionsvermittelungsstelle der Stadt Berlin .

Wir hatten vor kurzem in einem Auffcch ( „ Das grau « Haus '

am Waldeckparf ' , Nr . 118 dep „ Vorwärts ' vom 11. März 1923 )

auf die Not der Waifenkindor hingewiesen und zum Schluß gesagt ,

daß sich diejenigen das größte Verdienst um die jungen Menschen

erwerben , die die Kinder bei sich aufnähmen und ihnen so eine

neu « Heimat schenkten . Die Stadt Berlin hat daher ihrem Jugend -
amt «in « Woptionsvermittlungsstell « , Burgstr . 8, v. 3 Tr . ( in
der Nähe der Sparkasse ) , angegliedert , deren Aufgabe es ist , die

Verpflanzung unehelicher oder verwaister oder im Elternhause

schlecht aufgehobener Kinder in gesicherte Familienverhältnisie zu

fördern .
vor See Moption .

Die Arbeit , die hier zu leisten ist , birgt groß « Verantwortung
in sich . Hier kann nicht nach dem berüchtigten „ Schema F " ver¬
fahren werden . Jeder einzelne Fall muß indwiduell behandelt und

iorgfam bearbeitet werden . Ein Reservoir von 40000 Kindern

steht der Adoptionsvermittlungsstelle zur Verfügung , trotzdem ge -
lingt es nur einige Hundert Kinder in jedem Jahr « unterzubringen .
Wenn Kinder , die von der städtischen Waisenpflege betraut werden ,

zur Adoption gemeldet werden , wird zunächst in jedem Falle ge -
prüft , ob die Kinder bei ihren Pflegeeltern etwa derart boden -

ständig geworden sind , daß eine Verpflanzung in andere Familien¬
verhältnisse nicht ratsam erscheint . Gleichzeitig sind die Pflegeeltern
zu fragen , ob sie bereit sind , das Kind fernerhin unentgeltlich in

Pflege zu behalten oder zu adoptieren . Zur Meldung solcher Km -
der ist fernerhin noch das Einverständnis des Dezernenten für

Jugendwohlfahrt desjenigen Berliner Bezirkes nötig , von dem das

betreffende Kind der Waisenpflege übermittelt wurde . Ueber jedes

angemeldete Kind wird nun eine Karte ausgestellt , �die alle An -

gaben enthält , die für die Adoption nötig sind . Erwünscht ist , daß
von jedem Kinde eine gute Photographie vorhanden ift,� damit sie
den Bewerbern vorgelegt werden kann . Ferner wird über jedes
Kind ein ärztliches Gutachten eingefordert , das sehr « ingehend ist
und auch angibt , worauf die zukünftigen Adoptiveltern bei der

Erziehung und Pfleg « des Kindes in gesundheitlicher Hinsicht be¬

sonders zu achten haben . Im Hinblick auf die Volksgesundheit
müßt « eigentlich jedes Kind in so gründlicher Weise auf Staatskosten
untersucht werden , damit nicht nur Adoptiveltern in den Besitz
solcher Richtlinien für die gesundheitliche Erziehung ihrer Liebling «
gelangen . Eltern und Kinder blieben dann vor manchem Unhell
verschont . —

Auch die Bewerber werden auf Karten verzeichnet . In engster
Zusammenarbeit mit den Bezirken müssen über die Qualität der
Bewerber die nötigen Ermittlungen eingezogen werden . Mit vollem

Recht wacht das Jugendamt darüber , daß die Kinder nur Eltern
anvertraut werden , die die volle Gewähr für eine gute Erziehung
des Adoptivkindes bieten . Im allgemeinen kann nur derjenige
Kinder adoptieren , der selbst keine Kinder hat und die Altersgrenze
von 50 Iahren überschritten hat . Dieser letzter « Umstand ist zu
bedauern , da man den Kindern in ihrem eigensten Interesse

jüngere Eltern wünschen muß , die mit ihnen spielen und arbeiten
können . Es werden jedoch Ausnahmen zugelaflen und man müßte
wünschen , daß in der heutigen Zeit die Ausnahme in « Regel bilden

ijollte . Noch ein « Schwierigkeit ist zu überwinden , wenn man
Kinder adoptieren will : das Hindernis der Konfession . Unglaublich
und dennoch wahr ist es , daß das unterschiedliche Glaubens -
bekenntni » der Eltern und Kinder ein « Adoption unmöglich machen
kann , wenn auch sonst alle Vorbedingungen in jeder Hinsicht er -
füllt snll ). Tatfache fft , daß hierdurch zum Schaden der Kinder und

sicher nicht zur Freude der adoptionsbereiten Eltern manche Ver -

Handlung im Sand verläuft . Es gibt in Berlin Dormundschafts -
richter , die streng darauf achten , daß Evangelische Kinder ' zu « von -

gelischen Eltern usw . ohne Rückficht auf das geistig « und leibliche
Wohl der Kinder kommen . Unwillkürlich denkt man an den

Patriarchen von Jerusalem in Lessmgs . Nathan ' . Der Jude möge
das angebliche Christen kind noch so gut und sittenrein erzogen haben ,
er soll verbrannt werden , „ denn bester das Kind wäre hier im
Elend umgekommen , als daß zu seinem ewigen Verderben es so
gerettet werde ! ' Das Mittelalter steht noch an den Pforten der

Neuzeit . Hier ist eine gesetzliche Bestimmung , die bei günstiger
Gelegenhell rücksichtslos geändert werden muß .

Die �üoption .
Während man vielfach hören kann , daß Eltern sich sieder einen

Jungen als ein Mädchen wünschen , suchen die meisten Adaptiv -
eitern gerade umgekehrt nach kleinen Mädchen , so daß Knaben

meist nur schwer unterkommen . Die Adoptiveltern haben eine

ganze Reihe von Urkunden beizubringen : ihre Geburtsurkunden ,
Heiratsurkunde , polizeilich attestierte Staatsangehörigkeit , ein Ge -

sundheitsattest und die Bescheinigung des Arztes , daß die Ehe vor -
aussichtlich kinderlos bleiben wird . Sind die Eltern als Bewerber
anerkannt , so werden ihnen die Bilder von Kindern und deren
Lebensgeschichte vorgelegt . Man kann sich denken , wie schwer nun die

Wahl fallen muß . Haben sie nun endlich einen Entschluß gefaßt
und sind alle Formalttäten erledigt , so übergibt das Jugendamt
den Eltern die Kinder zunächst zur Probe auf mindestens 2 Mo -
nale und erst dann wird die Adoption vollzogen . Die leibliche
Mutter des zu adoptierenden unehelichen Kindes muß ihre notariell
beglaubigte Einwilligung hierzu geben . Bei der probeweisen Ueber -

gäbe der Kinder wird zwischen dem städtischen Berufsvormund und
den zukünftigen Adoptiveltern ein Bertrag geschlossen , in dem sich
die letzteren verpflichten , das betreffende Kind oder die Kinder vom
Tag « der Uebergabe ab unter Verzicht auf Entgelt in Erziehung
und Pflege zu nehmen . Sie oerpflichten sich für den Fall , daß sie
das Kind zurückgeben wollen , auch die Kosten des Rücktransports
der Kinder zu bezahlen . Sie werden darauf aufmerksam gemacht ,
daß das Kind durch die Adoption alle Rechte eines leiblichen Kindes ,
insbesondere auch Namen und Erbrecht erlangen .

Nach der �öoption .
Zahlreiche Briefe liegen bei der Adoptionsvermittlungsstelle

vor , in denen die neuen Ellern ihre Freude über den ihnen ge -
wordenen Familienzuwachs zum Ausdruck bringen . So schreibt eine
Adoptivmutter , um unter den vielen nur ein Beispiel zu nennen ,
folgendes : „ Ein Vierteljahr habe ich nun meinen lieben sieinen
Heinz und Glück und Freude hat er uns gebracht . Man geht zu -
nächst an die Adoptton eines fremden , besonders eines unehelichen
Kindes etwas ängstlich heran , aber ich bin so glücklich , daß ich dieses
Vorurteil überwand . Em lieberes und süßeres Kind als meinen
kleinen Hein . zel kann es ja gar nicht geben , selbst ein eigenes nicht .
Ich hätte nie geglaubt , daß «in Mann einem fremden Kinde so
viel Liebe entgegenbringen kann . . . Seit er das liebe Kerlchen
gesehen hat , ist feine Sehnsucht nach Hause noch größer als vor -
her . . / — Sehr interessante Aufnahmen von Kinder » vor und
nach der Adopsion zeigen , wie sehr gute Verhältnisse den ganzen
Menschen , insbesondere seinen Gesichtsausdruck ändern . Aus den
traurigen , elenden Würmern sind frohe , helle Kinder geworden , von
denen man wohl glauben kann , daß sie des Hauses Sonnenschein
sind , wie es in vielen Briefen oftmals heißt . Zuweilen erkundigen
sich auch die leibsichen Mütter nach dem Ergehen ihrer adoptierten
Kinder . Das Jugendamt gibt ihnen alsdann taktvoll Aufschluß .
Es sind nicht die schlechtesten Mütter , die nach dieser Aufklärung
Verlangen haben . Auch sie hätten sich oftmals ihres Lindes er -
freuen können » wenn nicht ungünstige Verhältnisse , ein neidisches
Schicksal , ihnen die Freude genommen hättt .

♦

Zum Schluß möge noch erwähnt werden , daß besonder « Ein »

richtungen zur Bekämpfung des Adopttonsschwindels getroffen sind ,
Durch Verfolgung von Zeitungsinseraten und geeignete Ennitt -

lungen wird gegen all « vorgegangen , die au « der Annohme von
Kindern ein Geschäft machen wollen . Wer durch Adoptton eines
Kindes ein gutes Werk tun will , der möge sich an die Adoptttrns -
Vermittlungsstelle der Stadt Berlin wenden . Er wird noch besten
Kräften unterstützt und sachgemäß beraten werden .

Das ist Sureaukratie !
Die Kämpfer an der Ruhr müssen m jeder nur denkbaren Weife

unterstützt werden , so hört man ' , alle Tag « . Nicht beobachtet wird
dabei , daß der hellig « Bureaukrotius bei derlei Dingen besonderer
Aufforderung bedarf . Ruhrhilf « steht nicht in seinem Reglement ,
verlangt man darüber hinaus eine selbständige Handlung , so be -
nimmt er stch so dumm wie ein neugeborenes Kind . Wer das nicht
glaubt , gehe auf den Anhalter Bahnhof . Dort findet er an
der Bahnsteigsperre ein gewaltiges Schild befestigt , das die Ruhr -
flüchtlmge zu stch ruft . Es verkündet ihnen , wo sie weiter « Hilfe
erhallen . Diese weitere Hilfe erhalten st « während der üblichen
Bureaustunden im Polizeipräsidium . Der Weg dahin wird ihnen
erläutert : Stadt - oder Ringbahn bis Alexanderplatz !
Außerhalb der Bureaustunden und nachts bekommen die Ruhrflücht -

linge auch auf dem Polizeipräsidium den ersten Rat , der Weg dort »

hin fft wieder fett gedruckt vorgeschrieben : Stadt - oder Ring -

bahn bis Alexanderplatz . Vielleicht ftagt man einmal die

verantwortlichen Instanzen der Ruhrhilfe , auf welchem Weg « sie
einen Ruhrflüchlling , der erschöpft und ermattet , dazu aufgeregt und

in Berlin wildfremd ankommt , vom Anhalter Bahnhof nach
der Stadt - oder Ringbahn schicken will . Der nächste Ringbahnhof

fft Potsdamer Platz , von dort kann man über — Sttalau - Rmnmels -

bürg oder über Charlottenburg nach dem Alexanderplatz fahren . Wie

machen das die Ruhrflüchtlinge aber nachts ? Gibt es vom Anhalter
Bahnhof aus kein anderes Verkehrsmittel zum Alexanderplatz ? Wir

empfehlen ein Preisausschreiben für geistlos « Bureautraten , viel¬

leicht finden die doch noch einen vernünftigeren Weg .
Der Anhalter Bahnhof scheint auch sonst geradezu vorbildlich zu

sein . Wir wollten vor einigen Tagen früh 7 Uhr 30 dort den

Fernsprechapparat benutzen . Di « Marke dazu gibt ' s am

Schalter 17. Die Dam « ersiärte aber , daß der Postbot « noch nicht

dagewesen sei , sie Hab « kein « Marken . Auf unseren Hinweis , daß es

doch im Staatsintereste liege , jede mögliche Erhöhung aller Ein -

nahmen zu erzielen , die auch bei der Post geboten fei . bekamen wir '

zur Antwort , daß die Bahn mit der Post nichts zu tun habe , auf
dem Postamt würden ja auch kein « Fahrkarten verkauft . Wir gingen
dann zum nächsten Zeitungskiosk , die seit einigen Iahren mit Fern -
sprechautomaten eingerichtet sind . Am Anhalter Bahnhof fft der

Zeitungskiosk mit Telephon zurzeit aber gerade ungenutzt . Womit

festgestellt ist , daß man am Anhalter Bahnhof nur dann die vor -

hcmdenev Telephonautomaten benutzen kann , wenn man Glück hat .
Wer wundert sich da noch über das Defizit der Post ?

Die O- Züge werden neuerdings streng konttolliert . damit nicht
Frachtgut als Reisegepäck unterschlüpft . Wir beobachteten auf
dem Bahnsteig des Anhalter Bahnhofes die Zurückweisung eines

Mannes , der den V- Zug benutzen wollte , deswegen , weil er ein

papierunnvickeltes Zahnrad im Durchmesser von LS Zenttmeter frei
in der Hand trug . Hätte der dumme Kerl diesen Effenteil in einen

Handkoffer getan , dann durste er ihn ebenso ungehindert m den

V- Zug schleppen , wie fein nicht behinderter Reisekamerad , der neben

ihm zwei schwere Coupe - Koffer kaum von der Stelle bringen tonnte .

Dieser durste natürlich mitfahren , jener nicht !
Ist die B e h ö r d e eigentlich verpflichtet , mit ihren Anordnungen

stch so zu benehmen , daß sie gegen den gesunden Menschenverstand
verstößt ?

Prozeß Vojak .
Ein inkeressanker Zeuge . — Ausschluß der Oeffenklichkeik .

Im weiteren Verlauf des Prozesses wurde gestern vormittag
zu dem Kauf der Flüchllingswäfche durch Wojak noch der Lager -
verwaller der Reichsbekleidungsstelle , Pestel , vernommen . Auf Be -

fragen des Vorsitzenden schilderte er , wie er mit Wojak bekannt -

geworden sei .
Eines Abends sei er in seine Wohnung gekommen und habe dort

Wosak angetroffen . Wojak wünschte Flüchtlingswäsche für Sukeiten
in Ostpreußen . Dabei kam man ins Gespräch und der Zeuge er -
zählte , daß er mit seiner Frau noch Bayern fahren wolle . Als er
dann am nächsten Tage seine Reis « antrat , stellte sich Wojak auf
dem Anhalter Bahnhof ein und überreichte Frau Pestel ein Paket
mit Zucker und ein « Taft ? Schokolade . — Ein Beisitzer : Konnten
die Angestellten der Reichsbekleidungsgesellschaft für sich selbst
Kleider und Wäsche zu sehr billigen Preisen erstehen ? — Zeuge :
Damals wurde kolossal gestohlen und deshalb billigte der Leiter
der Reichsbekleidungsstelle schließlich zu , daß jeder für seine
nötig st en Bedürfnisse kaufen konnte . — Rechts¬
anwalt Dr . Kurt Rosenfeld : Haben Sie für sich selbst auch gekaust ?
Zeuge : Ganz minimal . — Dr . Rosenfeld : Sie haben doch aber ,
bevor Sie Ihre Stellung bei der Reichsbekleidungsstelle einnahmen ,
eine Wäschefabrik gehobt und hatten sie auch noch während
dieser Zeit . Sollten Sie da nicht billige Wäsche In Ihren Betrieb
eingebracht haben ? — Zeuge : Das vernein « ich ganz bestimmt . —

Rechtsanwalt Dr . Holpert : Haben Sie , Herr Zeuge , nicht an Wojak
die wirklich sehr billige Wäsche für seine persönlichen Bedürfnisse
verkauft ? — Zeuge : Ich glaube bestimmt sagen zu können , daß ich
das nicht getan habe . — Angeklagter Wojak : Dann irren Se sich
sehr erheblich , Herr Pestel , Sie haben mir doch für meine Frau ,
die im Invasionsgebiet alles verloren hatte , Wäsche zu außer -
ordentlich billigen Preisen selbst angeboten .
Sie haben mir damals erzählt , daß Sie eine Wäschefabrit
hätten , in die sie sehr viel eingebracht hoben .
Weiter erzählte mir Ihre Frau , daß Sie in Ihrer Stellung große
Geschäft « gemacht und sich am Zeuthener See ein . großes
Anwesen gekauft und dort gebaut haben . — Zeuge Pestel : Wenn

tNachdruck verboten . Der MaNk- Verlaz . BerlhO L .

Drei Soldaken .
100 ] von John dos Paffos . _

Ans dem amerilanischen Manuskript Ldersetzt von Julian D » m p « r ».

„ Gut . . . Aber ich muß noch sehr viel mit Ihnen nach -

her sprechen, ' sagte Andrews leise .
Gönevieve nickte verstehend . , . -
„ Wollen Sie uns nicht die Königin von Saba spielen ,

Jean ? '
„ O ja , spielen Sie das ! ' zwitscherten die Cousinen .
„ Wenn Sie nichts dagegen einzuwenden haben , werde

ich lieber etwas von Bach spielen . '
„ Dort drüben in der Ecke sind sehr viele Sachen von

Bach, ' sagte Genevieve . „ Es ist fast lächerfich . Alles hier im

Haufe ist mit Musik vollgestopft . '
Sie beugten sich zusammen über die Truhe , so daß ihr

Haar über Andrews Wangen strich . Die Cousinen blieben

am Piano stehen .
„ Ich muß bald mit Ihnen allein sprechen, ' flüsterte

Andrews .

„ Gut, ' sagte sie , und ihr Gesicht wure rot , und sie beugte

sich tiefer über die Truhe .
Auf den Noten lag ein Revolver .
„ Sehen Sie sich vor ; er ist geladen, ' sagte sie , als er ihn

aufhob .
Er sah sie forschend an .
„ Ich habe noch einen in meinem Zimmer . Meine Mutter

und ich sind hier oft allein , und außerdem habe ich Schuhwaffen
gern . Sie nicht ? '

„ Ich hasse sie, ' murmelte Andrews .
„Hier sind Sachen von Boch . '
„ Gut . . . . Hören Sie , Genevieve, ' sagte er plötzlich.

„ Borgen Sie mir den Revolver auf einige Tage . Ich werde

Ihnen später sagen , was ich damit will . '

„ Gewiß , aber seien Sie vorsichtig : er ist geladen, ' er -

widerte sie und ging hinüber zu dem Klavier mit zwei Bänden
unter dem Arm .

Andrews schloß den Schrank und folgte ihr , plötzlich sehr
frater ,

_ _ _ _ _ _

_

_ _ _

Er öffnete einen Band : „ An einen Freund , um ihn davon

abzubringen , eine Reise zu unternehmen . '
Er begann zu spielen und legte all seine Kraft in die Töne .

Bei einem Pianisiimo hörte er , wie eine Cousine zur anderen

flüsterte : „ Wie interesiant er aussieht ! '
„ Wild , nicht wahr ? Revolutionäre Art, ' erwiderte die

andere . Dann bemerkte er , daß Madame Rod ihn anlächelte .
„ Aber lassen Sie sich nicht stören . '
Ein Mann mit weißen Flanellhosen und Tennisschuhen

und ein anderer in Schwarz mit einem spitzen grauen Bart
und lustigen grauen Augen waren ins Zimmer getreten . Hinter
ihnen kam eine dicke Frau in Hut und Schleier , mit langen
weißen Zwirnhandschuhen . Es wurde vorgestellt . Andrews
gute Stimmung ebbte ab . All diese Leute verstärkten die
Mauer zwischen ihm und Genevieve . Wenn auch immer er
sie anschaute , immer trat irgendein gutgekleideter Mensch vor
sie mit einer höflichen Geste . Er fühlte sich in einen Ring gut -
angezogener Konventionen gefangen , die ihn umtanzten mit

grotesken Gesten der Höflichkeit . Während des Lunches fühlte
er den verrückten Wunsch , aufzuspringen und zu schreien :
„ Schaut mich an , ich bin Deserteur ! Ich bin unter den Rädern
eures Systems ! Wenn es eurem System nicht gelingt , mich
zu töten , dann wird es eben geschwächt fem . Dann wird es

weniger Kraft haben , andere zu töten . "
Man sprach über seine Demobilisation und seine Musik .

Er fühlte sich zur Schau gestellt . „ Aber die wisien ja nicht ,
was sie zur Schau stellen, ' sagte er zu sich selbst mit einer
bitteren Freude .

Nach dem Lunch gingen sie hinaus in die Weinlaube , wo

Kaffee gereicht wurde . Andrews saß schweigend , hörte nicht
auf das Gespräch , das um Empiremöbel und die neuen Steuern

ging , starrte hinaus in die breiten , sonnig gefleckten Blätter
des Weinlaubes , erinnerte sich daran , wie die Sonne und der

Schatten um Geneoieoes Haar getanzt hatten , als er in der
Laube am Tage vorher mit ihr allein gewesen war . Heute
saß sie im Schatten , und ihr Haar war rötlich und stumpf .
Die Zeit zog sich wie eine Ewigkeit hin . Endlich stände Gene -
viöve auf .

„ Sie haben mein Boot noch nicht gesehen, " sagte sie zu
Andrews . » Wir wollen ein wenig rudern gehen . Ich werde
rudern . ' '» », » ■■ •■l . _ _ _ ;_ i i _ _ :_ _ _ _■ • - > . ' .

Andrews spang auf .
„ Seien Sie vorsichtig , Herr Andrews ; sie ist furchtbar

unvorsichtig ! ' rief Madame Rod .
„ Sie waren zu Tode gelangweilt, ' meinte G- nevieve , als

sie draußen über die Straße gingen .
„ Rein , aber all die Menschen schienen neue Wälle zwischen

Ihnen und mir aufzurichten . Es sind schon genügend da . "

Sie sah ihm einen Augenblick scharf in die Äugen , sagte
aber nichts .

Sie gingen langsam weiter , bis sie an ein altes , flaches
Boot , das grün angemalt war , herankamen .

„ Wahrscheinlich wird es untergehen . Können Sie schwim -
men ? ' fragte sie lachend .

Andrews lächelte und sagte mit steifer Stimme : „ Ich
kann schwimmen . Durch Schwimmen erreichte ich meine Ent -

lasiung aus der Armee . "

„ Was bedeutet das ? '

„ Als ich desertierte . '
„ Als Sie desertierten ? '
Gönevi - ve beugte sich hinüber , um das Boot ins Wasser

zu ziehen .
Ihre Köpfe berührten sich fast . Sie zogen das Boot ins

Wasser und schoben es halb in den Fluß hinaus .
„ Und wenn man Sie erwischt ? '
„ Dann wird man mich erschießen . Bielleicht aber , da der

Krieg jetzt vorbei ist . bekomme ich nur lebenslängliches Ge¬

fängnis oder vielleicht auch nur zwanzig Iabre . '
„ Wie können Sie so kühl darüber reden ? "

„ Es ist mir nichts Neues . '

„ Warum taten Sie so etwas ? '

„ Ich konnte nicht länger in dieser Tretmühle bleiben . " '

„ Kommen Sie , rudern wir hinaus . '
Gönevieve sprang ins Boot und ergriff die Ruder .

„Jetzt schieben Sie das Boot ganz hinaus und springen
Sie hinein ! ' rief sie .

Das Boot glitt hinaus ins Wasser . Genevieve begann
langsam und regelmäßig zu rudern . Andrews sah sie an .
ohne zu sprechen .

„ Wenn Sie müde sind , werde ich rüdem, ' sagte er nach
einer Weile . , ,

. . : - ( Fortsetzung jolgtj



irf' y ) erm Woi ' ak fSr fe »n«! pfrfSnlidjen BAarf ot » uufertn Be¬
standen billige Ware oerkauft habe , so habe ich mich damit noch nicht
strosbor gemacht .

Es wurde dann noch kurz der Sachverständige Spannagel ver -
nommen , der versucht Hot , die Wojak ' schen Bücher in Ordnung zu
bringen . — Borsitzender : Hatte Herr Wojak , wie man so sagt ,
sein Bureau in der Westentasche ? — Sachverständiger :
Es war überhaupt nichts da. — Hierauf sollen die umfang -
reichen Schiebungen Wojaks bei seinen Schrott -
kaufen von der Reichstreuhand - Gescllschaft er -
ortert werden . Rechtsanwalt Dr . Holpert stellt jedoch den Antrag ,
mährend dieser Beweisausnahine die O e f fe n t l i ch k c i t aus -
zuschließen , da nach Angaben Wojaks die Staatssicher¬
heit gefährdet werden könne . Nach kurzer Beratung schloß
sich das Gericht diesem Antrag an und verhandelte für den Rest des

gestrigen Tagcs in nichtöffentlicher Sitzung .

Serütter ZNMiaröenetat .

Der Berliner Etat für 1S2Z ist jetzt der Stadtverordnetenver -
sammlung fast am gleichen Tage wie im Borjahre zugegangen . Er
schließt in Einnahme und Ausgabe mit genau 474ZZZ1S1740 bzw .
502 21t 452 460 Mark ab .

Der «darf beträgt dabei Z3 184 484 000 Mark und wird durch
Grund - und Geb äu de st euer mit 10 675 Proz . der staatlich
veranlagten Beträge und einer Gewerbe st euer von 5657 Proz .
gedeckt . Die prozentuale Abgabe der Werk « ist bei Gas - und
Wasjerwerh ' n mit 5 Proz . , bei den Elektrizitätswerken mit 15 Proz .
festgesetzt , geht also über die bisherig « Sozialabgabe insofern hinaus ,
als auch die Wasserwerke mit 5 Proz . belastet werden sollen . Die
in Aussicht gestellte Uebersicht des gesamten Personal - und
B c a m t e n b e d a r s s soll der Versammlung durch eine besondere
Borlage zugehen , ist also noch nicht fertiggestellt . Als Neuerung ist
vorgesehen , daß von diesem Etatsjahre ab sämtliche Ausgaben -
Posten desselben Titels in allen Haushaltsabteilungen tabgesehen
von den einmaligen Ausgaben und den anläßlich für ' Verschiedenes )
als übertragbar gelten . Die Werke mit kaufmännischer
Buchführung sind in einer Abteilung zusammengefaßt , ihre Ergebnisse
erscheinen im Etat nur in einer Ziffer . Die ' Borbehalts »
mittel sind für die Bezirke wie für die Zentrale auf das

Drcißigfache d« s Vorjahres angesetzt . Der Etat schließt mit einem
ungedeckten Fehlbetrag von 2 7 bis 28 Milliarden ab ,
der zu einem geringen Teile durch weitere Vereinfachung der Ver -

waltung ermäßigt werden soll . Auch ohne Berücksichtigung dieses
Fehlbetrages balanziert der Etat bereits jetzt schon nur dank einer
starken Einschätzung der Steuermehrbeträge aus dem Entwurf zum
Finanzausgleichsgesetz . Die Begründung weist darauf hin ,
daß bei der starken Anspannung aller städtischen Steuern , Abgaben
und Gebühren die Stadt keine weiteren Vorschläge
machen kann . Wenn die Hoffnung auf eine Verbesserung des Finanz -
ousgleichss fehlschlagen sollte , wird der Ausgleich nur im Laufe des
Jahres nur durch weitere Einschränkung auf allen Gebieten herbei -
zuführen sein . _

vas Grab im Teltowkanal .

Ein Vater als Mörder seines eigenen Sohnes .
Seit zwei Tagen beschäftigt das Schwurgericht II unter Vorsitz

von Landgerichtsdirektor Dr . Schneider ein « Anklage wegen Mordes

gegen den Schuhmachermeister Theodor Mischte aus Neukölln , der

unter der furchtbaren Beschuldigung sich zu verantworten hat , seinen

eigenen Sohn Alwin , der nach den Zeugenaussagen ein hübsches ,

kräftiges Kind gewesen sein soll , im Teltowkanal ertränkt zu haben ,
nachdem er schon früher einmal den Versuch gemacht hatte , ihn mit
Kokain zu vergiften .

Der Angeklagte , ein schmächtiger , kleiner , blasser Mann , hat
früher ein offenes Geständnis abgelegt . Danach war er in Sorgen
wo er seinen Sohn unterbringen sollte , nachdem seine Frau in zweiter
Ehe ihn verlassen hatte und weil sie sich weigerte , den Stieftohn bei
sich aufzunehmen . All « Versuche , den Knaben anderweitig unterzu -
bringen , seien gescheitert . In der Hauptverhandlung widerrief der
Angeklagte sein Geständnis , das er auch dem Untersuchungsrichter
gegenüber wiederholt hatte . Er gab jetzt an , daß die Tat von seinem
Freund Ernst , den er aus dem Golmann - Keller kenne und der nur
unter dem Namen Sachsenern st bekannt sei , begangen worden
sei. Nach den Ermittlungen hatte Mischte seinen Sohn , der ihm
hinderlich war , in einer regnerischen Nacht unter dem Borgeben ,
Eisen zu suchen , am Ufer des Teltowtanals entlang
geführt und ihn dann plötzlich ins Wasser ge -
st o h e n, wo er jämmerlich ertrank . Auf Antrag von Rechtsanwalt
Dr . Brandt wurde der Untersuchungsrichter zum Beweise dafür ver -

'

nommen , daß sich der unbekannte Ernst dem Kellner des Golmann -
Keller gegenüber damit gebrüstet habe , den Jungen selb st
ins Wasser gestoßen zu haben . Während der Verhandlung
kam es zu einem dramatischen Moment , als Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Orthmann mitteilte , daß der Sachsenern st soeben in
Hamburg fe st genommen worden und mit dem Schnell -
zug unterwegs nach Berlin sei . Auch diese Nachricht veronlaßte je -
doch den Angeklagten nicht , ein Geständnis abzulegen . Die Sach -
verständigen , Gerichtsmedizinalrat Dr . Thiele und Sanitätsrat Dr .
Iuliusburger , bezeichneten den Angeklagten zwar als minderwertig ,
aber bejahten die Zurechnungsfähigkeit . Die Verhandlung wurde
dann unterbrochen , um die Ankunft des „ Sachsenernst " abzuwarten ,
der erst in später Abendstunde aus Hamburg eintreffen soll . Wir
werden das Urteil mitteilen .

_

Diebesfang mittels internationalem Funkspruch .
Den Dieben wird das Leben durch die moderne Technik und

das internationale Handinhandarbsiten der Kriminalbehörden von
Tag zu Tag schwerer gemacht , wie der folgende Fall beweist . Der
Vizedirektor einer auswärtigen Krankenkasse , Dr . Czesznick und sein
Kassierer Moritz Odemski , waren ihrer Kasse nach Veruntreuung
von etwa 100 Millionen Mark Kassengeldern durchgebrannt . Die
Deftaudanten hatten sich zunächst nach Berlin gewandt , und hier
als oaluta st arte Ausländer ein flottes Leben geführt . Als
ein Polizeibeamtcr und ein Privatdedektiv ihre Spur fanden , waren
sie gerade nach Hamburg abgereist . Dort wohnten sie in der Maske
armer Leute auf der „ Gasfcrmacherei " in einem obskuren Privat -
Hotel in der Nähe des Hafens , wo sie sich auch falsche Postiere ver -
schafften . Auf diese erhielten sie Fahrkarten nach Argen -
t i n i e n und traten als arme Schlucker mit einem argentinischen
Dampfer die Ausreise an . Durch Funkspruch wurde die
Kriminalpolizei in Lissabon verständigt , und
so gelang es , die beiden Passagiere , die unter dem Namen Johannes
Rubel und Otto Gehl fuhren , fest zunehmen , als der
Dampfer in Lissabon anlegte . Fast alles Geld churde
noch bei ihnen gefunden und beschlagnahmt .

' Ein Zwölfjähriger als Politiker .
Im Tiergarten sprach zu den Kindergruppen em kleiner ,

schätzungsweise 12jährig « r Kommunist . Er fordert « die
Kinder auf , den Kampf der Väter weiterzuführen . Mit Stolz
müßten sie stets daran denken , daß sie Proletarierkinder seien , denn
ihr « Väter wären es , welche die Werte schaffdcn . Es müßte Schluß
gemacht werden mit der Ausbeutung . Für sie hieß ef , nicht betteln ,
nicht bitten , hier wird weiter gestritten . Der 1. Mai würde noch
lange nicht so gefeiert , wie es sich geziemt . In Rußland , das «ine
Arbeiterregierung hätte , fei das anders . Da wäre der 1. Mai ein
großer Feiertag , nicht nur für die Arbeiter , auch für die Kinder .
Di « hätten es in Rußland überhaupt gut , denn sie wohnten dort in
den Schlössern der Reichen . Und das gute Essen sei in Rußland
nicht nur für die Reichen , sondern auch für die Vroletarierkinder da .
In Rußland gäbe es kein « Religion und keine Verdummung mehr .
Dort herrsch die Freiheit . Dann wurden die Kinder zmn Kampf
kür das Proletariat aufgefordert .

Politik ist denn doch wohl etwas zu Ernstes , als daß man
Kinder darüber reden lassen sollte , selbst wenn sie nur vortragen ,
was Erwachsene ihnen «ingetrichtert haben ,

Straßeabahnsonderzäge nach der Rennbahn Rohleben . Die
Berliner Straßenbahn teilt mit : Nach der Rennbahn Nuhleben
werden in diesem Jahre wieder eine Anzahl Sonderzüge der

traßenbahn zur Bedienung des starken Vcrkebrs an Renntagen

abgelassen . Für die Benutzung der Zflge gelten die stbNchen Ganber »

zuglarife . Es verkehren Züge : a) Vom Alexanderplay über Spittel «
markt , Potsdamer Platz , Nollcndorsplatz , Bahnhof Zoo . Knie usw . ;
d) vom Halleschcn Tor über Potsdamer Platz . Nollendorfplatz ,
Bahnhof Zo » , Knie usw . ; a) von Schöneberg . Eisenacher « rraße
über Winterfeldtplatz , Nollendorfplatz . Bahnhof Zoo , Knie usw .
Außerdem verkehren noch eine Anzahl Züge zwischen Knie und

Ruhleben .
Das Aufspringen auf einen fahrenden Zug hat abermals

ein Todesopfer gefordert . Gestern nachmittag wollte die
50 Jahre alte Martha Bachmann aus der Christianiastr . 11 auf
dem Bahnhof Westend ans einen bereits in der Abfahrt
befindlichen Stadtbahnzug aufspringen . Da -
bei glitt sie ab und wurde zwischen Trittbrett und Bordschwelle
derart eingeklemmt , daß sie nur nach Heraussägen des
Trittbrettes aus ihrer schrecklichen Situation befreit werden
konnte . Man schaffte sie im schwerverletzten Zustande nach dem

Krankenhause Westend , wo sie bald nach ihrer Aufnahme verstarb .

Reiseausweise für Sinder . Nach einem Erlaß des Ministers
des Innern bedürfen erst Personen , die über 15 Jahre alt sind

früher über 12 Jahre — , eines eigenen PosseS . Für Kinder bis zu
15 Jahren genügen daher Reiseausweife .

» Die Heimwelt " erscheink aus technischen Gründen erst Arrltog .

Städtisches Rotgeld ab 6. Zun ! ungültig . Der Magistrat hat
das Notgeld der Stadt Berlin zur Einlösung aufgerufen . Tie Ein -

ziehnng beginnt am ö. Mai und endet am 5. Juni 1923 . Mit dem
6. Juni 1923 verlieren die Sladtnoten ihre Gültigkeit ; von diesem

Tage ab nehmen die städtischen Kassen keine Scheine mehr an . Zur
Einlösung sind verpflichtet : die Stadthauptkaffe im Ralhouse , die

Bezirtskasse mit ihre » Nebenkassen und die Sparkasse mitz allen

Zweigkasse » .
Zur Berichtigung der Häuservcrwaltungsgesellschast Com -

pania Cvuiercial y Bancaria in Nr. 133 wird eine Versammlung der

Mieterräte , deren Häuser von der genannten Gesellschaft verwaltet werden ,
am Sonntag , den 6. Mai , vormitiags 9' / , Uhr , in der „ Königsbant " . Gro >ze
Franksurter Str . 117, Stellung nehmen . Erscheinen ist erforderlich I

BezirksbildungsauSschuh Groh - Bcrlin . Die Kreise werden drin -

gend gebeten , die Karlen jür die abgclausenen Veranstaltungen sofort mit
unS abzurechnen .

Bolksbildungsamt 30 lReinickendorf ) . Freitag , den 4. Mai ,
abends 8 Ubr in Tegel . Lokal Tuskutum : . Der Tanz " . Mitwirkende :
TaS Hopf - Trio , Vallctilchule Tancre - Nohrmoser . Karlen an der Kasse .

Gemeinschaft Proletarischer Freidenker Berlin . Großer össent -
licher Lichtbildervortrag des Genossen Artur Wols , Eelretär der inte : -
nationalen Arbciisgcinclnschajt fteigeisliger Verbände , über : „Krieg dem

Krieget " mit über r!tX) Lichtbildern ( Krlegsgrcuel usw. ) — 3. Bezirk ( Wedding )
Freitag , den 4. Mai , abends 7l/f Uhr , PharuSsäle , Müllerstraßc ( groger
Saal ) . Wir jordern zu Masjenbesuch auf .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch arisroichend , GeschSft etwas rege . Fische

ziemlich ausreichend , Geschäft flott . Obst und Gemüse reichlich .
Geschäft rege .

•
Am Mittwoch galten in der Zentralm arith alle folgende Klein¬

handelspreise :
Rindfleisch 3300 —4000 M. , ohne Knochen 3900 —5100 M. Schweine¬

fleisch 4700 —6000 M. Kalbfleisch 2900 —4800 M. Hammelfleisch 3700
bis 5000 M. Rückenfett 5500 —5800 M. Schellfisch 1400 — 2500 M.
Dorsch 900 —1200 M. In Eis : Schleie 2100 - 3000 M. Hechte 2200 bis
2800 K. Lebende Pläfzen 1800 - 2700 JI . Bleie 2500 - 2900 M. Natur¬
butler 7800 —9200 M. Margarine 3500 —4800 M. Schweineschmalz 4500
bis 5000 M. Eier 820 —875 M. das Stück . Weizenmehl 1000 — 1250 ÄL
MalsgrleB 800 —850 M. Gerstengrütze 900 — 950 M. Backobst : Birnen
500 —600 M. . Pflaumen 950 —1600 M. , Gemischtes 750 —1350 M. Mehr -
rüben 110 - 160 Jf . Kohlrüben 120 - 160 M. Kartoffeln 330 —440 M. zehn
Pfund . Eßäpfel 460 - 900 M. Apfelsinen 250 - 650 M. das Stück .

Hroß - Her ! mer parteinachrichten .

2. Kreis Ziergarten . Angestellte und ZZeanUe der Kommune unt> des
Siaates : Lefsentliche Lsamtenversammlung Heut « abend ' Lj Uhr
in den Arminius - Sälen , Bremer Etr . 73. Thema : „Dl « Wirtschaft ,
liche Lage — Demokrat ! sieruug der Verwaltung — und das Bc-
omtenrätegefetz " . Referent Rcichstagsabg . W. Hoffmann .

5. Kreis S- iedrichsh - i ». Freitag , den 4. Mo: , 7 Uhr , offentilche Beam -
tenversammluna in der Aula der 12. Realschule , Rigaer Str . 8 <Rähe
Baitenpiatz ) . Daacserdnung : 1. „ Die Beamten und die Teuerring ' .
Referent Etodtrot Hermann . 2. Frei « Aussprache . Befreundete
Beamte und Frauen mitbringen .

2. Kreis Tiergarten . Freitag , den 4. Mai , 7H Uhr , erweiterte Kreisvorstands .
sitzung bei Krüger , Puttihstr . 10.

3. Kreis fflcSbii ~
M "

'

Vorstandes
Fecitaa , de

Wicsenstra�e , widuigc Cigung .
4. Kreis Prenzlauer Berg . Aktionsausschuß der Elternbeiräte und Dorstand

der freien Schulgemeinde : Freitag , den 4. d. M. , 7th Uhr , aememiame
Sitzung bei Burg , Prenzlauer Allee 18». Jede Abteilung muß vertreten

3. Kreis Friedrichshain . Kreisaucschuß für Arbeiter Wohlfahrt � und Kinder -
schutzkommission : Jeden Freitag Kurius : „ Moderne Jugendpflege . 1. Abend
Freitag , den 4. Mai , 7 Uhr pünktlich , Rathaus , Rigaer Straße , Zm' mer 3!,.
Genossin Todenhagen : „Die Iugendwohlfahrtspflcge in der R- ichsver .
fassung , die Ziele des R- ichsjugendwolilfahrisgesetzes . Die Jugendwohl -
tahrtsbehSrden nach dem Reichsjugendwohlfahrtsacseß " . Arbeiterjugend ,
Jungsozialisten und Mitglieder der Kriegshinterbliebenen und Kriegs -
beschädigtenorganisation haben Zutritt .

. . . . .

«. »reis Krcuzberg . Freitag , den 4. Mai , 7H Uhr , Kreismnttlonarkonfcren ,
bei Rabe , gichlestr . 2S. Tagesordnung : „ Die politische Lag - und die Au, -
gaben unserer Partei " . Referent Genosse Braß . M. d. R. Sämtlich »
Funktionäre , die im Kreis gewählten Abgeordneten . Stadt - und Bezirke -
verordnete müssen anwesend sein . Ausweis mitdringen . — 6. Keciz Kreuz -
berg . Krcisbildungsausschuß : Freitag , den 4. Mai , zur Sreissunktionär -
fonferenz bei Rabe rechnet der Bildungsausschuß seine Maikarten ab.
Eäintliäi « nicht verkauften Karten müssen mitgebracht werden .

Deutsthe Musik .
Konzerlumschau von Kurl Singer .

Die „ Internationale Gesellschaft für neue
Musik " tot etwas sehr Rühmenswertes , sie gab nach vielen Aus -
landskostproben deutscher Musik einen Einzelplatz im Pro -
gramm . Generell konnte man da einen großen stilistischen Unter -
schied zwischen deutschen und ausländischen Werken erkennen . Die
linsere hat mehr Geist , inehr Linie , mehr Abhängigkeit , die fremde
mcht Phantasie , mehr Farbe , mehr Lockerung voin Alten . Unsere
Fortschrittler stehen immer noch mit einem Fuß , hängen immer
noch mit der einen Hälfte des Herzens in klassisch - romantischem
Land . Das ist gut so. Denn nur die Wurzelhaftigkeit , die Boden -
ständigkeit kann Modernes , Futuristisches gar von der flachen Ni -
vellierung und vom Kunstgewerbe fernhalten . Müller - Hart -
m a n n ist in seiner Ouvertüre zu Büchners „ Leonce und Lena " nur
liebenswürdig , sein Orchester klingt so durchsichtig und frohgemut ,
wie es bei einem Singspiel kftngen soll . B u s o n i s Goethe - Bal -
laden sind geistreiche , �int tonmalcrischer Eleganz geschriebene Ein -
fülle , die von der tief - grüblerischen Fraktur seiner bisher bekannten
Fauststücke mit Glück abweichen . G u t t m a n n sang das Floh -
lied und das Zigeunerlied mit größter Ueberlegenheit . Adolf Busch
ist als Geiger von überzeugender Qualität . Sein Violinkonzert
op . 20 spielte er in der seltenen Verbindung von Würde , Ernst
lind Klangsinnlichkeit . Von letzterer gibt er allerdings nur wenig
her

'
IMittelsatz ) , Anfang und Ende interessieren durch Herbheit der

Themen , geradlinige Entwicklung eines zwischen Geige und Orchester
ganz unvirtuos verteilten Inhalts , sowie zuletzt durch eine etwas

kurz geratene , freudige Note . Schönbergs „ Pell ees und
M e l i a n d e" ist ein Frühwerk aus wagnergläubiger Zeit , sehr
weich und gesanglich und süß und nicht endenwollend . Man fühlt
den Willen , dramatische Kraft im Orchester der Sinfonie aufZu -
saugen . Der Versuch ist hier gescheitert . Ein anderer Schönberg ,
ein Prophet ppn morgen , hat sein eigenes Gestern totgesprochen .
Was aber an diesem Abend Lebenskraft zeigte , leitete Werner

Wolfs gewissenhast , ernst und freudig , in künstlerische Höhe .
Der „ Messias " Handels rief in die Philharmonie , wo

Georg Schumann die 35 . Aufführung des Werkes leitete . Wer

möchte nicht , so er Musik im Leibe hat , immer wieder in Jubel über
den inneren Reichtum des „ Messias " einstimmen , für wen kann die
Schönheit dieser vielen Musterarien , dieser wahrhaft lapidaren Chöre
schwinden ? Und doch : wo so viele Gipfel sind , vergißt man leicht die

Höhe richtig einzuschätzen . Wo so fortlaufend Anregungen des Ge -
müts stattfinden , stellt sich nach Stunden des Wohlgefallens Müdig -
kett ein . Der Chor der Singakademie hat ein prächtiges mezza voce
und ist ein kraftstrotzendes Instrument für den Massenausdruck :
die Farbe des Gesanges verschwand an diesem Abend vor einem

gleichmäßigen Grau Und von den Solisten konnte nur Emmy
Lands inniger Sopran tiefer wirken .

Die Saison schieicht dem Sommer zu . Sind wir müde gewor -
den ? Auch eine erst « Sinfonie Scriabines , von Grigori Gar -
b o w i tz k e , mit Gewissenhaftigkeit und Inbrunst gespielt , spricht
nicht an . Das Wertvoll « von ihr ist von Wagner besser gesagt , und
das übrige ist Figur ation , ist äußere Eleganz ist ein vornehmerer

Rock aus einem matten Herzen , ist Spielerei und ( im Scherzo ) rei -
zende Oberfläche . Auch hier ist der Meister noch nicht zu spüren .
Artur W o l f f s „ Ehoos " ( nach einem Text Wengers ) fesselt auch in
der Wiederholung ( Dirigent : Meisel ) durch die koloristische Fein -
heit des Orchesters und durch die Eewähltheit des solistischen Aus -
drucks ( Arndt - Ober , Henke ) . Eine ruhige Ueberarbeitung , ein Ver -
tiefen der Empfindungsintensilät würde dem letzten Teil nützen .

Die Aufführung fand in einem überfüllten Marmorsaal
statt . Wer gesehen hat , wie nach Beendigung des Konzerts etwa
4000 Menschen sich in einen einzigen schmalen Gang für Garderobe
und Ausgang drängten , der versteht die Polizei nicht , die einem
solchen Vergnügungslokol die Konzerttonzession erteilt . Als Hüter
der Ordnung steht der Leiter des Restaurationsbetriebes da . Die
Freundlichkeit dieses Herrn und anderer Wächter der Kunst läßt
zu wünschen übrig , wenn ein Pressevertreter zu spät Einlaß be -
gehrt . Nur junge Mädchen und andere Bevorzugte beißen im
Marmorsaal nicht auf Granit , wollte sagen auf Marmor . Bitte ,
meine Herren , entweder Restaurant oder Kunstheim , entweder
Schnaps oder Beethoven , entweder Geschäft oder Musikoermittler .
Vom Betrieb und vom Sattmachen versteht Ihr und einige Agenten
mehr ; von Beethoven und von Takt w i r . Nach vielfachen Proben
ist eine letzte Warnung notwendig .

Freundliche , zum Teil vorzügliche Eindrücke empfing man im
Konzert des Männer chors ehemaliger Domchor -
schüler . 30 respektable Sttmmen , 30 Musiker sind hier unter
der sorgsamen Leitung Eberhard Wenzels vereint , um in
Hegarschen ( und anderen ) Chören Zeichen von Zucht , innerer Be -

geisterung und Sinn für balladesken Ausdruck zu gebqn .
Alexander A r s e n i e f f ist einer der besteck Liszt - Spieler ge -

worden . Unter seinen Händen gewinnt Liszt ' s dies irae - Totentanz
dämonisches Feuer , großen Schwung und elementare Ausdrucks -
gewalt . Zarter wirkt Maroine M a a z e l , der Träumer am Kla -
vier . Manches klingt ein wenig zu pointiert , zu scharf und virtuos
gelernt auf die Tosten , ober auch eine Sehnsucht nach schönem , sinn -
lichem Klang wird frei , und Chopins Seele haucht uns wehmütig an .

Ostpreußentaten für Kant und Holz . Dem größten Ostpreußen
der Vergangenheit und dem bedeutendsten der Gegenwart wid -
meten die ostpreußischen Landsleute in diesen Tagen Weihestunden
und Werke des oerehrenden Gedenkens . Universität , Kunstakedemie
und literarische Kreff « sowie die Behörden fanden sich zur Ein -
weihung eines kleinen Kant - Museums in Königsberg ein . Der Ober -
bürgermeister und der Inhaber des kantischen Lehrstuhls hielten
eüidrucksmche Ansprachen . Das „ K a n t - Z i m m e r " in der ftüheren
Universität (setzt Stadtbibliothck ) enthält KaKnts Hut , Stock und
Handschuhe , seine Originalhandschrifen , Bilder aus allen Lebens -
altern . Wer zur Bereicherung des Museums Kant - Erinnerungen bei -
tragen kann , möge diese dem Königsberger Magistrat melden . —
Arno Holz ehrte der Königsberger Gocthe - Bund durch ein « Feier
mit Elfe Bener , der berühmten Holz - Interpretin , als Vortragenden .
Zu feinem 60 Geburistag spendeten auch größere Geldgaben der

Goethc - Bund , di « Vaterstadt Rastenburg ; eine selbst jür heutige
Verhältnisse besonders stattliche , für lange Zeit dem eigenstarken
Dichter Sorglosigkeit versprechende Riesensumme hat ein Verehrer
Arno Holz ' aus Lyck gesammelt . A. H.

Die Verschwendung der Ratur . Der Frühling offenbart uns
wieder mit all seinen langsam , aber doch so reich sich entfaltenden

Segnungen die Ueppigkeit und Fruchtbarkeit der Natur , deren Ge -

staltungskraft unerschöpflich ist . Erstaunlich ist die Verschwendung ,
die in dem großen Haushalt unserer Erde mit Lebewesen getrieben
wird . Schon die Menge der Menschen ist uns schwer vorstellbar ,
wenn wir z. B. hören , daß China 400 Millionen Einwohner und
die ganze Erde zwei Milliarden Menschen umfaßt . Aber die

Menschheit gehört zu den am wenigsten zahlreichen Klassen der

Lebewesen .
Ein einziges Glas mit Wasser , aus einem Quell geschöpft , ent -

hält mehr Lebewesen als alle Menschen auf der Erde darstellen .
Der englische Zoologe Artur Thomson hat die Zahl der verschiedenen
Jnsektenarten , die uns bekannt sind , auf wenigstens VA Millionen

angenommen , und es ist sicher , daß die Insekten der Erde , wenn

sie alle auf eine einzig «, ungeheure Wagschale gelegt werden könnten .

mehr wiegen würden als die ganze übrige Bevölkerung der Erde
an Menschen und Tieren . Die Fruchtbarkeit der Insekten ist gerade -
zu ungeheuerlich . So hat Huxley berechnet , daß die Nachkommen -
schaft einer Blattlaus , wenn ihr ganzes Geschlecht weiterleben

würde , in einem einzigen Sommer zahlreicher wäre als die ganze
Bevölkerung von China . Glücklicherweise haben die Feinds der
Blatllaus einen so gesegneten Appetit , daß sie uns davor bewahren .
Auch die Hausfliege oermehrt sich mit kaum begreiflicher Schnellig -
keit , und ihre Gefährlichkeit kommt zum großen Teil daher . Würden
alle Nachkommen einer einzigen Fliege am Leben bleiben , so würden

sie vor dem Ende des Soininers 50 Billionen . Tiere ausmachen ,
und wenn diese alle getötet würden , so bedürfte man 3000 Müll -

wagen , um sie sortzuschasfen . Ein Seestern Hai 300 Millionen Eier ,
aber er hat auch so viel Feinde , daß er nicht zu zahlreich wird . Es
gibt Fische , die bis zu 10 Millionen Eier legen . Ein Paar Ratten
haben 100 Junge in einem Jahr , und da die Jungen im Alter von
4 Monaten schon wieder Kinder bekommen , kann eine Rattenfamilie
innerhalb eines Jahres auf 2012 Tiere anwachsen .

Alle diese Zahlen sind aber noch klein gegenüber den niederen
Formen des Löbens . Prof . Lorande hat eine Familie von nur
mikroskopisch sichtbaren Tierchen 5 Jahre lang beobachtet . Diese
winzigen Lebewesen vervielfältigen sich durch einen einfachen Spgl -
tungsprozeh , und zwar spaltet sich ein jedes alle 16 Stunden in
zwei andere Lebewesen . Die Familie erzeugte während der fünf
Iahren 3029 Generationen , und wären alle am Leben geblieben , so
würde die dadurch gewonnene Masse 10 000mal so groß gewesen
sein als die der Erde . Ein « Auster kann 60 Millionen Eier legen .
' Vier Generationen würden , wenn sie sich ungestört entwickeln
könnten , einen Haufen von Schalen erzeugen , der so viel wöge wie
unser ganzer Erdball .

Englische Hilfe für di « deutsche Wissenschaft ! „ Manchester
Guardian " veröffentlicht einen von Professoren der Unioersität
Manchester und von dem bekannten Finanzmann Sir Artur Ma -
worth unterzeichneten Ausruf zur Linderung der Rot
unter den Deutschen und Oestcrreichern . Es heißt darin ,
der Ruin der deutschen Wissenschaft würde der Wissen -
schaft in der gesamte » Welt ernstlichen Schaden zufügen . „ Man -
chester Guardian " , der die Sammlung zugunsten der deutschen mw
österrcichischen Studenten mit « wyt Spende von 100 Pfund Ver ?



7. Jtrc !« SH- rlottenSurg . Freitoz , den i. Ma! , T% UJr , �ur . tHcmSrsrrtenm .
lung der Obleute und Mitglieder der Abteilungswerbeausschüfse der B« un »
ten bei Licrsch , Äaiitstr . KL. Thema : „ Die Notwendigkeit des Anschlusses
der Beamten an die VEPD. " . Referent Genosse Brinitzer .

' U. Jltcis Neukölln . Freitag , den 4. Moi , pünktlich IVi Uhr, Ztneinfunktioniir »
konfcrenz in der Aula Boddinstrahe , Bortrag des Genossen Niekifch - München:
über „ Werden und Wirken des Faschismus in Bayern " .

17. Kreis Lichtenberg . Arbciterwohlfahrts - , ftinderschichkommission . Kommu¬
nale Kommifsson . Bezirksverordnete , Bezirksamtsmitglieder form « alle in
der Kommune ehrenamtlich �tätigen Genossinnen und Genossen : Freitag ,
den 4. Mai , 7 Uhr, Vortrag im Rathaus , Möllendorfftrahe , Zimmer 2S.
Senosssn Wurm , M, d. R. . spricht Uber „ Da » neue Jugendgerichtsgesetz ".

heuke , Donnerstag , den Z. ZNai :
IS. Abt . 7 Uhr Eihung der Kommunalen Kommission im Ledigenhei », I Tr . —

Sonntag vormiltog g>2 Uhr Funktionürsttzung bei Schrepel , Bellermann - ,
Eck- Grünlhaler Strasic .

ZZ. Abt . 7>2 Uhr Funktionärkonfcrcnz bei Krienih , Slmon - Dach - Str . ib . Alle
Funktionäre und Frauenagitationsmitglieder müssen erscheinen .

»ö. Abt . Ith Uhr bei Drclls «, Schreincrstr . 18, Sitzung sämtlicher Funktionär «,
Betriebsoertrauensleute und Elternbeiräte .

114. Abt . Lichtenberg . 7l4 Uhr im Lokal Schwarzer , Sobriel - Max�tr . 17,
Funktionär - und Borslandssitzung .

12». —ISO. Abt . Pankow . Die ' FunktionSrsitzuno fällt au » wegen de» gemein -
somen Zahlabends am Mittwoch , den S. Mai .

Iungsozialiftcn . Gruppe Süden : 7>/z Uhr im Zugendheim , Btrwawftr . 64.
Mitgliederversammlung . Vortrag : „Die Sofgeismarer Tagung " . — Gruppe
Fricdrichshain : 7>,h Uhr bei Ritfchke , Weidenweg V4, Bortoag des Genossen
Erich Fese über das Ruhrgebiet . — Gruppe Treptow : IVi Uhr im Zugend .
heim , Elsenstr . 3, Vortrag über „Hofgeismar " . Referent Walter Spengler .

Morgen , Freitag , den 4. Mai :
74. Abt. Zehlettdorf . 8 Uhr erweiterte Vorstandssitzung bei Mi- klen .
7». Abt . Schönebera . Pünktlich 7H Uhr ffunktionärversommlung bei Gross,

Eedanstr . 17. Referat des Genossen Wcndt über „Faschismus " . Do außer -
dem noch eine reichhaltige Tagesordnung vorlieat . muß rechtzeitig begonnen
werden . Di« noch ausstehenden Liften sind mitzubringen .

86. Abt . Tempclhof . 7M> Uhr erweiterte Vorstandssitzung bei Lang», Ring .
bahnftraße .

86. Abt . Marientorf . 77« Uhr Funktionärsitzung im Rakhau » Mariendorf ,
Zimmer 28.

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratisch «» Lehrrr » nd kchrerk » «» Berliu ».
S Uhr im Jugendheim , Lindenstr . 3, Konferenz der Lehrer , dl « den Vor -
dereitringsunterricht lLcdenskunde ) für die Zugendwcihe erteilen . Inter -
»ssierte Mitglieder , besonders solch«, die künftig Unterricht zu «rtrilen gc-
dcnken , sind dringend eingeladen . I . A. : Schröter .

?ugenüveranstaltungen .
MilgNedcrversammlungen am Donnerstag , den 3. Mai :

Banmschnlenweg : Jugendheim Ernstste . IK. r - Frieden »»! Jugendheim
Gemeindeschule Offenbachcr Str . Sa. — Lankwitz : Zugendheim Scmeindcschul «
Schulstraßr . — Mariendors : Jugendheim Köniasiraßc . — Neukölln I: Zugend -
heim Münchcner Str . 22. — Neukölln IV lKollniiche Heide ) : Zugendheim „ Zum
Bärenwinkel " , Steinbockstraß «. — Riederschöneweide : Zugend heim Gemeinde¬
schul « Berliner Str . 32. — Gtralaner Viertel : Zuqcndheim Gemeindeschule Rag -
lerstroße 3. — Schmargendorf : Jugendheim Breit « Str . 3Z. — Eenefelder -
viertel : Zugendheim Badeanstalt Oderberger Straße . — Wedding : ZugenM
heim Ruhcplatzstraße .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .
17. Nrel , Lichtenberg . Für die Sommermonat « find die Epielnachmittagc

in den Turnhallen der Schulen Kronprinzen - , Lück- , Pforr - und Bürgerheim -
straß « aufgehoben . Die Lichtcnberger Kinder spielen ab 2. Mai täglich auf
dem der Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunt « zur Verfügung gestellten
städtischen Spielplatz in der Wagner st r. 4 ab nachmittags
6 Uhr. Die Kinder der entlegenen Bezirke sammeln stch zum Besuch der Außen »
spiele täglich s»4 Uhr am Bahnhof Reu- Lichtenberg und am „ Schwarzen Adler " .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Mittwoch , den 2. Mai .

1. Nennen . 1. Paulus sH. Schmidt ) , 2. ftairneß (Ralfs ) , 8. Riem -
Bombe ( Huguenin ) . Toto : 11 : 10 , Platz : 10, 11 : 10 . Ferner lief :
Landrichter .

2, Rennen . 1. Blindgänger ( Rasper ) , 2. Pan Robert ( Gierte ) ,
Z. Velv oisen ( M. Schmidt ) . Toto : 39 t 10. 3 liefen .

3. Rennen , f-l . Fliegender Holländer ( islejnit ) , sil . Rubel ( Teich -
mann ) . 3. Liktor IC. Schmidt ) . Toto : 14 : 10 ( Fliegender Hollinder ) ,
2-3 : 10 ( Rubel ) , Platz : 16, 18 : 10. Ferner liefen ; Imperialist , Cofimo ,
Meinberg .

4. Rennen . 1. Hausfreund ( Rasper ) , 2. kkaudiu » (Jentzsch ) ,
3. Elöre II ( Braun ) . Toto : 14 : 10. 3 liefen . •

5. Renne n. I. Leuchtfeuer ( Braun ) , 2. Dorothea ( Zimmermann ) ,
3. Vergangenheit ( Sollfrank ) . Toto : 22 : 10. 3 Uesen .

6. Renne n. 1. PerikleS ( H. Schmidt ) , 2. Anakreon ( v. Schmidt ) ,
3. Wals : am III ( Zimmermann ) . Toto : 30 : 10. 3 liefen .

7. R e nn c n. 1. Amor ( TarraS ) . 2 Cellini ( Huguenin ) , 3. Denkstein
(Lewicki) . Toto : 57 ; 10. Platz : 29, 26, 34 : 10. Ferner liefen : Gigerl ,
Marone , Felling , Tfcherkcfsin , LehnSgras , AnanaS .

Wetter bis Freitag mittag . Mild und besonder » Im Süden zeil «
Iveife beiler , jedoch überwiegend bewölkt und an vielen Orten im Norden
und Osten etwa » Regen .

ling eröffnet , schreibt in einem Leitartikel , es biete sich hier eine Gc -
logenhcit , nicht nur Not zu lindern , sondern zu helfen , das Europa
von morgen zu schaffen . Politiker und Soldaten hegten aus Furcht
tder aus Ehrgeiz die Hoffnung , die Wiederherstellung Europas oder
die Dersöhnung der europäischen Völker zu verzögern oder vielleicht
zu verhindern . Tausende von Studenten in Deutschland und Oester¬
reich würden sich erinnern , daß Engländer ihnen zu Hilf « gekom .
men seien , als sie von einem furchtbaren Untergang bedroht wurden .

Der dichtende Vagabund . Auch der europäische Westen kann
mit vagabundierenden Schriftstellern aufwarten , die , wie Emanuel
Bourcicr , ihr Leben als Landstreicher oerbvacht haben : aber nur
Rußland darf stch des Vorzugs rühmen , wirtliche Landstreicher zu
besitzen , die sich später als Literaten betätigten . Unter diesen steht
S w i r s k y an der Spitze , dessen dreißigjähriges Schriftsteller -
jubiläum kürzlich in Moskau festlich begangen wurde . Bis zum
25. Lebensjahr hat Swirsky die Straßen Rußlands als Vagabund
und Bettler durchwandert und war häufiger Gast in den russischen
Gesängnissen . Er war sieben Jahre alt , als er in «ine Genossen -
schaft von Bettlern eintrat , die sich als Spezialität damit beschäs-
tigte , künstliche Krüppel zum Vettelgewerbe heranzubilden : und er
begann seine eigene Laufbahn als Fübrer blinder Bettler . Spater
lernte er noch das Diebeshandwerk und durchquerte , so ausgebildet .
Rußland zu wiederholten Malen von Süd nach Nord und Oft nach
West . Nach 25 fahren fand er in Rostow am Dom seinen ersten
Lchrer in einem griechischen Schneider , der ihn in der Kunst des
Lesens » nd Schreibens ausbildete und ihik daneben die Anfangs¬
gründe der Grammatik und der Satzübung beibrachte . Die erste
Arbeit Swirkys wurde von einem Rostower Blatt abgedruckt . Sie
zeigt bereits ten ungewöhnlichen Reichtum an Bildern und an
scharfer Beobachtung , der das Kennzeichen des Dichters geblieben
ist . Unter seinen Werken sind vor allem die „ Verlorenen Menschen " ,
in denen er Bilder aus der Niederung des Moskauer Lebens zeichnet ,
und das „ Gefängnis " zu nennen , in dem der Dichter die polltischen
und die gemeinen Verbrecher , deren Genosse er so oft gewesen ist ,
zum Gegenstand der Behandlung macht .

Karienausnahme aus der Luft . Der Berliner Prcsie wurden in
Berlin von der „Deutsch », , Karte " , der Tochtergesellschaft der Inter -
rationalen Aero - Geodätischen Gesellschaft Danzim die neuesten Fort .
schritte auf dem Gebiete der Herstellung von Plänen , Karten und
Skizzen von ganzen Ländern , Städten und Industriebezirken mit
Hilfe photographischer Aufnahmen aus der Luft von Flugzeugen
aus vorgeführt . Das Verfahren beruht auf der gleichzeitigen
Uebereinandcrprojektien zweier benachbarter Lichtbilder , die von
verschiedenen Punkten in der Luft aufgenommen sind . Das neue
Verfahren eignet sich in erster Linie für die Kartographien bisher
unbekannter »der wenig kultioierier Länder und Gegenden , doch
können auch Ergänzungen bestehender Karten jeden Maßstabes mit
Leichtigkeit ausgeführt werden .

FrnbiahrsauöfteNung der Berliner Akademie . Die Akademie der
Riinili ! eröffnet am kommenden Sonnabend ihre FrühjabrSauSstellung am
Panier Platz . Angefügt sind einige Sonderausstellungen , so von
Welken Mar Slevogls .

Tie Gesellichast für Erdkunde veranstaltet anläßlich ihres döjährigen
Bestehens Sonnabend , 6 Uhr , eine Festsitzung im Runstgewerbemufeum .
D,n Vortrag hält Pros RrebZ - Freiburg über . Natur , und Rnltur -
ta » d s ch a s t

Wivtfdyaft
preise , Löhne unü Markstützung .

Die gewaltige Teuerungswelle der letzten Zeit , die durch das
Treiben der Devisenspekulation und durch die Steigerung des Dollar -

kurses hervorgerufen worden ist , nötigt die Arbeiterschaft , nun auch
erhöht « Lahnforderungen zu stellen . Natürlich bekämpft
das Unternehmertum , das die Papiermark längst preisgegeben hat ,
diese Lohnforderungen mit den verschiedensten und oft recht faden -
scheinigen Begründungen . Neuerdings hat man dafür sogar die

prächtig « Formel gefunden , daß weiter « Lohnerhöhungen die

Stützungsaktion der Mark zu Fall bringen würden .
Wie lächerlich dieses Argument ist , erhellt schon aus der einen

Tatsache , daß der deutsche Arbeiter nur einen Bruchteil der -

jenigen Löhn « erhält , die das Ausland zahlen muß , während
die Preis « deutscher Produkt « bei dem geringsten Rückschlag des

Dollars über die Weltmarktpreise hinausschießen .

Di « Unternehmerlogik scheitert aber auch an der viel gewichti -
geren Tatsach «, daß die Preis « selbst dann steigen , wenn die

Löhne unverändert bleiben . So ist z. B. im Laufe des Monats

April keine Lohnerhöhung von irgendwelchem Belang erfolgt . Di «

Absatzkrif « und die Rücksicht auf den Abwehrtampf an der Ruhr
hielt die Arbeiterschaft ab , Lohnerhöhungen mit dem Nachdruck zu
fordern , der bei ihrer elenden sozialen Lag « notwendig gewesen
wäre . Trotzdem stiegen die Großhandelspreise nach
den amtlichen Messungen unter dem Protektorat eine » schwer -

industriellen Preisabbauministers in der Zeit vom S. bis zum
2S. April vom 4844fachen auf den ö738fachen Vorkriegsstand oder

um mehr als 18 Prozent !
Mit dieser neuen Preissteigerung sind die Großhandelspreis «

im Durchschnitt dicht an den höchsten Stand herangerückt , den sie
überhaupt je erreichten , den Stand vom S. Februar , wo sie
das 6Sö7fache der Vorkriegszeit betrugen .

Ganze Warengruppen aber haben den Höchststand , den sie
unter einem Dollar von 42 000 einnahmen , bereits wieder über -

schritten . Bezeichnenderweise gilt dies vor allem für In -

landswaren , unter ihnen besonders für Jndustriestoffe . Di «

Waren , die mit Hochvalutolöhnen im Ausland hergestellt wurden ,

haben ihren Preisrückgang in der gleichen Zeit nicht wieder weit -

gemacht . Lebensmittel blieben am 2S. April noch etwas hinter dem

höchsten Preisstand zurück , sind aber inzwischen gleichfalls wesentlich

gestiegen .
In dem folgenden Schaubild ist der Versuch gemacht , darzu -

stellen , was vom Preisabbau im Großhandel bei den einzelnen
Warengruppen am 25. April noch übrig war . Der unterste ,

senkrecht schraffierte Teil der Säule reicht bis zum tiefsten Preis -
stand der fraglichen Gruppe , der seit dem 5. Februar erzielt wurde .

Darüber steht «in w a g e r e ch t schraffierter Teil , der bis zum
nächsthöheren Preis reicht . Ist nun der Preis am 25. April höher
gewesen als der höchste früher erreicht « Preis , so ist dl « Differenz
schwarz , sonst aber , nämlich wenn der höchst « früher « Preisstand
nicht erreicht worden ist , weiß gekennzeichnet . Die Daten an der
Seite der Säule zeigen an , an welchem Tage dl « Pveisgrenze
jeweils ermittelt wurde .

Die Großhandelspreise seit der ZNartslÄtzung .

Nach den amtlichen Messungen vom 5. 2. Bis 25. 4. 23 .

vollar am 5. 2. — 42 250

. 6. 3. = 22 770

, 15. 8. - - - 20 870

, 25. 4. = 29 900

5. 3.

25. 4

25 4.
5. 3.

S. 4.

5. 2

25. 4.

15 3

25. 4.

5. 2.

15, 3.

nlii

18. 3.

25. 4
5. 2

15. 3.

Gesamt -
Iudex

Leben ».
mittel

Industrie "
stoffe

Inlands -
waren

Einfuhr -
waren

In Zahlen zeigen di « Stichtagsmessungest des Statistischen
Reichsamtes dasselbe Bild . Die Meßziffern geben an , das Wieviel -

fache des Vorkriegsstandes die fragliche Warengruppe ereicht hatte :
Gesamt - Lebens - Industrie - Inlands - Einfuhr -

index niitiel stosse waren waren
5. Februar . ; 5 967 4 902 7 558 4 925 11 176

25. Februar . . 5 257 3 933 7 732 4 874 7 170
5. März . . . 5 120 8 562 7 846 4 725 7 093

15. März . . . 4750 3 195 7 657 4376 6618
24 . Mär , . . . 4 827 3 299 7 684 4 477 6 577

5. April . . . 4 844 3 567 7 215 4 489 6 623
15. April . . . 4 923 3 69t 7 221 4 568 6 699
25. April . . . 5 738 4 481 8 089 5 141 8 723

Es steht demnach eindeutig fest , daß auch ohne Lohnsteige -
rungen die Industrie ihre Preis « auf weiten Gebieten bei einem

Dollarstand von 30 000 stärker hinaufgesetzt hat , als es selbst bei
einem Dollarstand von 40 000 bis 50 000 gerechtfertigt erschien . Die

Löhne waren auf dies « Preisgestaltung ohne jeden Einfluß .
Im Gegenteil : Die Gegenüberstellung der Preise von Rohstoffen
und Fabrikaten ( Inlandswaren ) m ihrer wirklichen Höh « zeigt
erneut , daß Fabrikat « jederzeit viel niedriger im Preis standen als

Rohstoffe . Sllso auch in der Zeit vom 5. Februar bis 25. April
waren trotz wucherischer Gewinn « der Industrie di « Preis « niedriger ,
je mehr Löhne in ihnen steckten . Die Löhne habenalso ver »

billigend gewirkt !
Unzweifelhaft aber ist , daß die letzt « Erhöhung des

Dollarkurses di « Preis « erneut in die Höhe getrieben hat .
Wer jedoch an ihr schuld hat , mögen sich die Unternehmer selbst
fragen , welche ein « zentrale Bewirtschaftung der Devisen ver -

hindern wollen , die di « Dollaranleih « des Reiches zu einem

Mißerfolg verurteilten und selbst in der höchsten Rot des Volkes

ihren Privatprosit nicht vergaßen . Bei einer derartigen Ueber -

legung wird ihnen denn vielleicht auch ein Licht darüber aufgehen ,
wer in Wirklichkeit die Stützungsaktion zum Zusammenbrechen
will , die Preisdittatur der Kartelle und die Devisenkäufer in Handel
und Industrie — oder die Arbeiterschaft .

England und die Ruhrbesetzung .
Durch die Besetzung des Ruhrgebiete » ist ein « internationale

Kohlenknappheit entstanden , die zu einer außerordentlichen B e -

lebung des Absatzes englischer Kohle und damit auch
der Kohlenförderung geführt hat . Die wöchentliche Förderung über -

stieg 5,7 Millionen Tonnen und überstieg dennit die Vorkriegs -
sörderung . Auch die Ausfuhr nach Deutschland . Belgien » nd

Frankreich nahm wesentlich zu. Folgende Zahlen kennzeichnen den

Aufstieg der englischen Kohlenförderung und des Kohlenexportes in

diesem Jahre ( in Tonnen ) :
Förderung AuSfubr

1. Vierteljahr 1921 . . . 53 783 000 5 397 832
1. . 1922 . . . 62202000 13236504
1. . 1923 . . . 71 042 000 18 694 000

Zu dem hier »erzeichneten Export kommt noch die «n Schisse
abgegebene Bunkertohle , deren Absatz gegen das 1. Bierteljahr 1Y22
eine geringe Steigerung aufweist . Die Kohlenknappheit hat aber nicht
nur vorteilhafte Wirtungen für England , sie führte vielmehr eine

Steigerung der Kobtenpreise Kerbei , die sich in der englischen ver -
arbeitenden Industrie sehr fühlbar macht und den Export hoch -
wertiger Waren erschwert . Aus diesem Grunde ist der Gewinn , den

England aus der Ruhraklion zieht , ein recht fragwürdiger . Er kommt

ausschließlich der Montanindustrie zugute .
Eine gewaltige Zunahme oerzeichneie auch die Produktion und

der Absatz der englischen Eisen - und Stahlindustrie . Der

Roheifenexport stieg im ersten Vierteljahr d. I . gegen das Vorjahr
von 0,11 auf 0,27 , die Ausfuhr von Eisen - und Stahlprodutten von
0,65 auf 0,76 Millionen Tonnen . Die Produktionsziffer hat sich gegen
das Vorjahr nahezu verdoppelt . Demgegenüber ist die weiterver -
arbeitende Industrie Englands von der Schwächung Deutschlands
stark betroffen . So sind die Einsuhren Deutschlands an Kupfer und
Zinn aus England auf ein winziges Maß zusammengeschrumpft .
Die in England weitverbreitete Textilindustrie kann ihre Saum -
iv o l l w a r e n nach Deutschland nicht absetzen , während die Nach -
fr «ge nach Wolle lediglich durch das Steigen der Wollpreise am
Weltmarkt noch günstigen Geschästsganq hat . Die Ausfälle , die die
verarbeitende Industrie in England durch den Rückgang der deutschen
Kaufkraft erleiden , werden auch dadurch nicht ausgeglichen , daß man
nach dem oorübergebenden Ausscheiden des deutschen Konkurrenten

sich in England verstärkt auf den Ausbau der ch e m i s che n Industrie

wirft .

_ _ _

Luxuselnfuhr und Handelsverträge . Die wirischas . lich « Lage
Deutschlands macht es zur nnabweisboren ökonomischen Notwendig¬
keit , die Einfuhr von Luxuswaren auf das äußerste zu beschränken .
Da aber die Auslondsstoaten , mit denen mir in günstige Handels -
beziehungen treten wollen , ibre Zustimmung zu Handelsverträgen
davon abhängig machen , daß ihren Erzeugnissen Einsuhrerleichte -
rungen gewährt werden , ist dieses Prinzip bereits wiederholt durch -
brachen worden . So hat u. a. der deutfch - itolienische Handelsvertrag
uns auserleqt , die Einsuhr einer ganzen Reihe von entbehrlichen
Waren zuzulassen . Jetzt ist ein vorläufiges Hondelsübereinkommen
zwischen Deutschland und Portugal obgeschleffen worden , das
den Abschluß eines neuen Hondeisoerttages vorbereite » soll , nach -
dem der letzte am 6. Dezember v. I . abgelaufen ist. In diesem
Abkommen ist vorgesehen , daß nicht nur für eine Reihe von Ar -
titeln , wie Oelsardinen , niedrige Höchstzolliötze eingeführt werden ,
sondern daß auch monatlich 6000 Hektoliter Port - und M a -
deiramein , 12 000 Kisten Ananas und 10 000 Tonnen frische ,
Obst nach Deutschtand hereingelassen werden . Wie schon di « Z» -
sammenstellung dieser Waren zeigt , handelt es sich um Luxüswarcn ,
die für den Konsum der breiten Masse gar nicht in Frage kommen .
Allenfalls kann man bei Südwein geltend machen , daß er für meti -
zinische Zwecke gebraucht wird . Deutsche Snekulanten und Schieber ,
die bei einer Scheibe Ananas in Sekt die „ Vernichtung des deutschen
Jndustriekavitals " beweinen , können sich also jetzt darauf berufen ,
mit ibrer Schlemmerei noch eine „patriotische Pflicht " zu erfüllen ,
die ihnen jedenfalls oergnügficher ist als die Stützung der Mark .

Frühjahrsrobatte des Kalisyndikots . Das deutsche Kalisyndikat
Hot für Aufträge , die bis zuni 15. Mai , aus Ostpreußen und aus den
besetzten Gebieten bis zum 25. Mai , eingehen , einen Rabatt von
15 Proj . zugesagt , und zwar bis zu Lieferungen in einer Gesamt -
menge von 500 000 Doppelzentnern Reinkali , die zu gleichen Teilen
an Landwirtschast und Handel verteilt werden lallen . Gleichzeitig
hat das Perkehrsministerium die Frachten für Kali » m 10 Proz .
herabgesetzt . Die Preis - und Tarifvergünstigunge » erfolgen , um die
Ausnutzung des Verkehrs zu Kalitraysporten in der stillen Zeit des
Frühjahrs zu fördern .

Rebenproduklenverwertung der Gasanstalten . ' Uuter ' Führung
der Wirtschaftlichen Vereinigung deutscher Gas -
w e r k � A. - G. und unter starker Mitwirkung der Deutschen Girr -
zentral « , der Deutschen Bank und der Berliner Handelsgescll -
schaft sowie der Rütgers - Werke A. - G. und der Deutschen Gold - und
Silber - Scheideanstalt wurde unter der Firma Industrie - und
Handelsvereinigung deutscher Gaswerke A. - G.
nüt dem Sitz in Frankfurt a. M. eine Aktiengesellschaft mit einem
Kapital von vier Milliarden Mark gegründet .

'
Der Zweck der Ge -

scllschaft ist eine großzügige Zusammenfassung und Finanzierung der
Verarbeitung und des Vertriebs von chemischen Nebenerzeugnisien
deutscher kommunaler und privater Gasanstalten sowie der von
ihnen benötigten Bettiebsstosfe . Die Gesellschaft wird durch die
Firma Hugo Stinnes ihren Bedarf an englischer Kohle decken ! Dem
Auffichtsrat werden u. a. bekannte Persönlichkeiten aus der kommu -
nalen Verwaltung , so auch Oberbürgermeister B ö ß in Berlin an -

gehören .

Deolsenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel ist noch nachzutragen :
1 finnische Mark 907,72 Geld , 912,28 Brief : 1 spanische Peseta
4887,75 Geld . 4912,25 Brief : 100 österrr . Kronen 45,78 Geld , 46,02
Brief : 1 ungarische Krone 5,68 Geld , 5,92 Brief : 1 bulgarische Lewa -
242,39 Geld , 243,61 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 344 . 13 Geld ,
345,87 Brief . _ _

Arbeitersport .
laarislcnaetfiB „Die Natarseeunde " . Probe ftir den Reichsarbeitersport -

tag am Donnerstag , den !>. Mai , « Uhr, Schul « Dipsstr . 2Zo, und Eonntaq , den
5. Mai . vormittag « pünktlich 10 Uhr, im Landhelm Meissner « Hof. Bollzählize «
Erscheinen ist Pflicht .

isuau
nthmt
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DUNLOP

Im Gebrauch die billigste Bereifung

Die Waltmarke bürgt für Qualität 1



i ,

besonders �iinsii�e

• oweit Vor -
. . . ron Mk.

Schlüpfer »u« henmollerton Eotooepan , , . Mk.

Schlüpfer
" " " hr � - °

lllrf Ar rooSor » rerarbeitet , mit «vvk «
UiblCl aas guten and besten Stoffen

Psletots am» Maren go Cheriot , soweit Vorrat ! Mk.

P�llof ' nf C ans gutem marengo tu echirarsem Cheriot
■ uIClülJ und f einfädigen Stoffen in bester Ver¬

modern rerarbeitet . mit Bllekenf alten n. Gurt .
. ron Mk.

arbeitnng . . . . . . . . . . . . .. • • . Ton Mk.

Covertcoat - Paletots
einfachen bis zn den elegantesten Maßstoffen , in
bester Verarbeitung . . . . . . . .. . . ron Mk.

für Herren aus wetterfestem
Strichloden in modernen Farben

und Fassons

. . . . . . . . . . .
. . . .ron Mk.

aus ollr und grünem Strich -
• . ron Mk.
mit beater
. . ron Mk.

Lodenmäntel

Loden - Pelerinen

Gummimäntel rzIÄgs. toffOT.
Gabardinemäntel * £

Cutaways und Westen VÄr-

ton marengo und schwarzen Stoffen
arbeitung . ans ga -

4 ron Mk.

40000

90000 »

135000 »

48000

148000 »

170000 »

45000 »

30000 »

75000 »

200000 »

52000 »

läflfOtt . AnTÜffO aus haltbaren Stoffen , in mltt -
JuLilClL HiS &KiyC leren und dunklen Farben . ilpAflfl

nur in einzelnen Grüßen , soweit Vorrat . . . Mk. *10 UUU

forkptt . AnTÜnO aus farbig gemusterten und
JUlltCäi Hli4UI | C xmd blauen Stoffen , in sehr 101101 ) 0

guter Verarbeitung . . . . . . . . .. . . ron Mk. lUUllUUan

larkstt - AnriinP »O« priw » bl »nem Kamrag « ™-
JUiiildl Mll�uyc cheviot in bester Verarbeitung . iQflltAfl

Außergewöhnlich billig ! . . . . .. . . . . .Mk. lOUUUU

I�rkott - Anvimo Ersatz für Maß; ans erstkl &s-
JUwilvIi HIILUJJC sigen hellen und dnnklen AAM AAA

Stoffen in modernster Verarbeitung . . . ron Mk. Z * uUUUan

Sport - Anzöge 98000

Sport - AnzOge ÄTo 13S Qn0bester Verarbeitung . . . . . . . . .. . . ron Mk. IWU üüüan

Sport - Anzöge mit Lederbesatz � oosnnn
Verarbeitung , aus besten Homespuustoflen , ron Mk. Afcll üüüan

RUder - JSCkettS aus gutem blauen CherWt Mk. 85 000

Tonnk - Hocon aus weissem Eüperstoff ron Mk- 25 000 au
■CllliiJ IBUjCSI aus prima Cheviot , weiss und ge -

streift

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ron Mk. 70 000 au

Leder - Näntei u . - AnzQge fertig u . nach Hassl

\
\

Herren - Hosen ä ' �mTToSSä 12000 \
llorron . Uncan » » gestreiften Ksnungarnstoffen f
llwl I CII HUJCII besserer Qualität bis zu den besten

Maßstoffen ▼on Mk.

Sport Kosen
au8 �oinespünstoffen . * • Ton M,c'

i aus Manchester . ron Mk. 36000 an

Jönglings - Anzöge
täten und Farbenstellungen , unsorüert . . von Mk.

Burschen - Anzüge ?; c
fen jeglicher Art , unsortiert . ron Mk.

Knaben - WaschanzOge
beginnend mit Mk.

Knaben - SchlQpfer und - Pyjacks
in vielen geecbm&ekTolleii Fasaona und Farben .
Teilungen , Gr. 1 . . . . . .. . . . . . .von Mk.

Herren - Filzhute K med. Farben « . Formen Mk.

Herren - Sporthemden Mk .
1 weichen Fragen und Klappmanschetten . . . Mk.

22000 »

25000 »

48000 .

30000 .

15000

28000 »

4900

16900

Kellner - Anzüge
in neuester , vorgeschriebener Form ,
aus prima . Tuchkammgarn , in bester
Verarbeitung , fertig und nach Maß

K ' seldene Damenstrümpfe , IL Wahl , fehlerfrei , hervorragende Qualität ; in allen Farbeq Mk . 7600 ] !

Eigene
Betriebs -

Werkstätten
BAER SOHN Maßbesiellung

in bester

Ausführung

Berlin ÜHT ChausseestraSe 29 - 30

ialßf.liispiülciisw]
Öperuhaus
2. Gastspiel

H. Jadlowker 71/, II. ;
Madanie Butterflj

Schauspielhaus
VI, Uhr :

Jolin Gabriel Borkman

Theater L d.
KßnlggrätzcrStr .
su . ; Kreislers

Eckfenster

Xomödienhans
7. 30: Madame

Pompadour

Berliner Tlü
7jo u. : Mädi

DeötJdi. OpeniliaDS
u7' : £ a Trauiata
Friedrich - Wilh . Th.
Sonnab . 5 Mai, 7U. :

Uraufführung
Sie blonde Balte
Große Volksoper
im Theat . d. Westens
8 U. : Schmodcd«r Madonna

Intimes Theater
8: Diplomat i. Dienst
Blaue Pyjama etc

Lustspielhaus
8 U. : Bobby , sag '

die Wahrheit ,
Meiropsl - Theater

7' / . : Die SchSnste
der Frauen

»«mrtatf ninMndian .
Neues Operett . - Th.
7Vi Uhr : KATJA ,
die Tänzeria
mit Margit Suchy
Nordheim , tatinZdu
Th. Lucas , Beck mann

NeiSer , Mamelofc
Neues Tb. am Zoo

Täglich 7>,t Uhr :
DerUelbkutscher

des FrideritQs Rex
NeuesVolkstheeter
7' / , Uhr z. 1, Male ■
D. Fahrt nach Orplid

Renaissance - Tb.
8U, : Das Koarert
Osstsp . Em. Reicher
Schiller - Th. Chart .
8 Uhr zum 1, Male :

Die JoDmalistiD
Thalia - Theater

« u - Die rote Hatie
Th. a . Nolienderfpl

Vi, Uhr ;
Die schSn . Rivalin
71/, Wallner - ThT1/ ,
Der sensationellste

Opereitenerfolg !
Bes Königs KadibariR

von Leon Jessel

Volksbühne
VI, Uhr :

Verschwender

Lessing - Th .
7- / , Uhr :

Wie et eutJi gefallt
Freitag ? U. : Paust
Sbd. u. Sonntag 7>/, :
Wie es euch gefällt

Oent. Kfinttler -Th
Allabendlich 71/s C. ¬

Oer Fürst von
Pappenheim

Walhalla - Th .
7. 45 Uhr : DIeUebe

geht um
Otra. liotmr, Ztnih

Casino - Tbeater
«II. DilSdütgtr-hssi 10,

Keiratenraullte!
URANIA

Theater 8 Uhn
Unter Wilden und
wilden Tieren . Kl
Saal 8 U. : Deutsche
Dichter des frühen
( lateln . ) Mittelalters

iStAta

iuSr: 3nternat .
Variete

M «
Variete-Bpielpiag !

Rauchen gestattet !

8 u

_____

PL
Sommerspielzeitl

Die Entlassung

Trianon - Th .
8 Uhr ;

Pnite»orBeniDanfl
8 uhr Kleines TheatBr

Dax stärkere Rani!
Mb, Saidrodt, KoIsb-TH

Theater des Otlenx
( Rose - Theater )

7»/ . Uhr ;
Kafaerplatz 3 1,

Coitral-Tlieater
Tägl . 8 Uhr :

Jürsterchristel .

Reichs liallen . Th
� Illlbretl . l ' /oDlir,
ers «itiiudia . 3l .

Jg halbe Preise
£ ff Stettin .
Äf - jSSänger

oanhoft-

11 WL i. i n/. ii .

luatua . kohd. lot
Hjlidi 7' /o ÜW

and Inalao
oadim. 3 Dar:

Ellte -

Sanger
U. a .

Saretti
Stollwerck
' Mauzion

Kant u. a. Marken

billig !

Kalserslr . 4

Ändreasstr . IS

Harken- qdi] andere

Zloarettsn
bei Ad . Nagei

Hertnamtpldk 6
Merl ) , 5328.

Qarbaiy
Salem , Juno , Mos
lern u . aosn 40000 an.

Kvial & Knüpfer
9Barfd ) «u«t Str . 65

Waschseife
billialte Bezugsquellr
für Händler " Diana

Stumtnfttage 44.

mirolsWleK
das fabelhafte

8 = Mai- Programm

Eröffnuno
TJnnTrTTTTTRTTTTTTnillllllüllTf

Sonnabend , 5. Kai

Pracht -

Feuerwerk

ItoötfDiiralSleöen
Donnerstag , Z . Mai , nachm . Z! l .

Ausschreibung .
Die Bouunterhaltungsarbeitrn wi

Jahre 192 i für das Maurer - , Zimmer . ,
Dachdecker- , Klempner - , Schloffer - , Glaser - ,
Anltreicher - , Ofensetzer - , Installateur - »nd
eleltrolcchnlsche Gewerbe werden üffentllch
ausgeschrieben . Angebote bis II . Mo!
1923, Inoalidenllr . 52, Zimmer 40a. Die
Bedingungen lind befanntgemachl In Nr.
35/96 vom 2. Mdi 1923 des Zrnlrolbldlts
der Bauverwallung (erhältlich beim Set -
leget Guido JackebeU , S. 14, Etallschrelber >
straffe 34 35, Donhoff 4410/12. Einzelpreis
der Nummer 600 M. ohne Porto ) .

Berlin , den 28. Aprtt 1923.
vreuNNche Bob - a. AlaunzdircNlon .

Schnihelpulver Soda
l Pld . 250 . — 1 Kilo 400 —

SOffnet . Grohc Scanffurlec Str . 130

Nea - Eröffnung !
Pom 1. bis 15. Mai 2 Proz . Raffafonto .

lllarkeD-2iiaretleD : ftSSISilaaÄ
Abramllos , Monoli . Murati gibt ab unter

Arno fießner . lÄ " «" :
lOccftftraftg 21 . Telephon : Moabit 2114.

KaufeoSiejeMPsIzei
Zablangs -

erlelcb ferung/ |
a & uco -

58 |Leipziger Str . «

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . 1,
■ fdu lUrflnlesttral »

Oeulseher Hetaliarbeiterverband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , ddff
unsere Kollegin , die Arbeiterin

Ottilie Kuschet
am 28. April gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Donners -
tag. den 3. MaL nachmittags 37, Uhr,
von der Leichenhalle des Gemeinde -
friedhofes in Neulölln , Mariendarfer
Weg, aus statt .

Unser Kollege , der Arbeiter

kohert Klinnert * $ ZT
ist dm 29. April gestorben .

Die Beerdigung findet am Donners -
tag, den 3. Mai , nachm. Vi, Uhr. von
der Leichenhalle des Zeniralsriedhajes
in Friedrichsfelde aus statt

Ehre ihrem Andente »!
Rege Beteiligung erwartet

_ Die Ortsverwaltnna .

MiMütUilUW
irtrvaltiiDgsstelleB «rlinN54,lioieii «triBe83/8S .
Seschäftszeitvorm . 9llhrbtsnachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 833 bis 836

und 6592 bis 65,5 .

mtun * 1 Jnnuttssfiöinleö ?
heute , Donnetstag , den 3. Mal ,
abends 7 Ahr . im Verdandshaus

( Arbertslofensaal ) , Linlenftraffe 83/85:

Geffentl . Volloersammlung
aller in den Huf . inid Wagen -
schmieden Deschäffigten Kollegen .
Tagesordnung : 1. Bericht Über

unsere Lohnoerhandlung 2. Diskussion .

Heute , Donnerstag . 3. Mol , abends
SAhr . lmTkcrbandshunsiSitzungssaal ) ,' Rinienstraffe 83 15:

smr - Versammlung ' wa

der Betriebsräte der Haupt -
grnppe T , Untergruppen 14 —18

( Elektroindustrie ) .
Tagesordnung : 1. Neuwahl der

Grupvenleilung 2. Wahl der Delegierten
zur Betriebsräte - »eneral »ersamm ! uitg
3. Gruppeitangelegenhehen .

VNU - Kollegen , »eren Betrlebsratsfarte
den roten Fskstmtfeftemue ! »Behrendt
nicht trägt , haben kernen Zutritt .

MallörMet unö Volierer
Heute . Donnerstag , den 3. MaL nach
mittags 4' / « Ahr . in: ffletoertsthafls -

hans , Engelufer 24/23:

sw ~ Versammlung w
aller Kollegen aus den Betrieben

deS BBMJ .
Das Erscheinen aller Kellegen ist Pfiicht .

Zreifng den 4. Mal , nachm . 5 Ahr ,
in der lltcla des Sophien - Lyzeums

Weinmeisterstreffe 18/17:
sw Versammlung " Wb

der Metallarbeiterinnen .
Tagesordnung : l. Neuwahl der

ArbetterlnnenkomAtisfien . 2 Verbands
/ angelegenhelten und verschiedenes .
Das Erscheinen aller K»U«ainnen ist

Pflicht . — Ohne Mitgtledsbnch kein Rüttln
Die Ortsueemaltung .14714

Allgemeint Crtskrantalmse fOr Berlin-Mariffläiirf
Bnd Ornjegwil.

Der vom Ausschuh der Kasse am
26 März 1923 beschioffein 15. Nachttag
zur Satzung , betr . die Abänderung der
§{ | Z4aund 116, Ist vom Oberoerstcherungs -
amt mit Ausnahme des § 116 am 26. April
1923 genehnugt worden und tritt am
heuliqen Tage w KiasL 11/19

Setlin - Matiendstf , den 3. Mai 1923.
Der vorstand .

Drum prüfe , wer
sich ewig bindet !

Als Selbsthersteller liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
I Ring Dunatengold v. M. 30000 an
I Ring 585 gestempelt v. M. 20000 an

ges . gesch . i Ring 333 gestempelt v. M. 10500 an
Einfache Ringe 5000 Mk.

iH . Wiese , Juwelier
DM - Bitte auf Hausnummer achten . - MD

Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
[ Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden . |

Garantieschein für gesetzlichen Goldihhalt

Telegr . - Adr. : Trauringkanone Berlin .

Verkäufe

Denken Sie on uns , wenn Sic Ihre
Einkäufe in Gardinen machen wollen .
Wir haben unsere Preise ohne Rückficht
auf den Wiederbeschaffungspreis de-
deuttnd herabgesetzt und stellen In he-
kannttr Ziiescnauswahl zum Berfauf :
Künstlergardinen , dreiteilig , sehr halt -
bare Qualität , von 19 500 . — Mark an ;
Madrasgarnituren , reichbestickt . In allen
Farbenstellungen 29 000, —; Halbstores ,
Englischtüll und Etamine von 9500. — ;
Bettdecken , ein - und zweibettig , bis zur
schänsten Ausstattung , von 22 500 . — an :
Gardinenstoffe in ollen Breiten Meier
von 2800 . —. Ferner : Tisch- und Diwan -
decken, Steppdecken , Bettvorlagen , Mes-
fingstongcn usw. Groffdetail - Gardinen -
Etagen : Wcininger u. Co. , Groff « Frank -
furtersttaff « 104, am Sttausberger Platz
( Rahe Andreasstraffe ) . Frieds Gar -
dincnhaus , Prinzensttaffe 84, am Moritz .
platz ( Hochbahn Prinzensttaffe ) . Keine
Läden . Gutschein über 5 Prozent Extra -
rabatt auf jeden Einkauf . _

•

Bettwäschr ! Diese Woche einmaliges
Extraangcbot ! Deckbettbczüge 14 800. —,
Bettlaken 10 200 . —, Wäschestoffe 2350 . —,
Doppelgarniturc » 65 000 . —, Inletts
29 500 . —, Handtücher , Ileberfchlaglaken ,
Damast , Frattierwäsch «, Tischwäsche Fa -

■ neunundreiffig ( Hasenheide ) .
Brunnenstt . 10 ( Rosenihalerplatz ) , Spon >
bau , Potsdamerstr . 20. •

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
ßhönix , Singerbobbin . Kastory , Kott -
inserdamm 6. vorn Hochparterre .

Teppiche , prachtvoll - Muster , verkaust
billig Stein . Anklamerstr . 20. •

Leiterwagen , Kastenwagen , Federhend -
wagen , Schubkarren , Einzelräder . Achsen
billig Globus , Dresdencrstr . 55. «

Teppiche , herrliche Persermuster , Di-
wandecken . Brücken . HMige SclegenheiL
Zieschke. Neukölln , Kaiser - Friedrich -
straffe S IIL 181/17 »

D« I » I « Idunt ,

Versuch macht klug ! „Leihhaus " Brun -
nenslraffe 5. Firma -- -bteni Täglich
groffer Verkauf maffmäffig hergestellter
Anzüge , Paletots . Schlllpfer , Cutaways ,
Losen . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze . Sportpelze konkurrenzlos bil -
ligi Keine Lombard wäre . »

Leihhaus Friedrichstraffe 2 ( Hallesches
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge ,
Covercoats , Schlüpfer , Gummimäntel ,
Hosen , Sportpelze . Gehpelze , Katzen -
jacken, Seolmänttl , Kreuzfüchs «, Grau -
füdffe , Blaufüchse , Wölfe zu enorm billi -
gen Preisen . Keine Lombardwor «. »

Monatsauzfige , Sommerpaletots zu
staunend billnen Preisen . Raff , Gor -
mannstraffe 25/26, früher Mulackstraffe .

Pelzhaus Warschouerstraffe 7. Ge-
legenheitskäufe . RiesenauswahL Spott -
preise . _ _ _ _

»

Silberwoif , selten schön, prachtvoller
raufuchs , Kreuzfuchs , aufferdem ele -

qanler Sealmantel . Eportpelz billig ver -
käuflich . Goldmann , Alexandrincn -
straffe 44 n. Ecke Kommandantenstr . »

Anzüge 60 000. —, Gummimäntel
60 000 . —, Kreuzfüchse 11000 . —, Pelz .
waren , Hosen fpoilbillia . Neuwar «,
Leihhaus , Reinickcndorferstraffe 105
(Nettelbeckplatz ) . _

•

Leihhaus Rofenthalertor , Linien -
straffe 203 —204 , Ecke Rosentholersttaffe ,
verkauft Anzüge . 45 000. —, Sommer -

gesetzt. Keine Lombardware .

Groffe Vorteile IN neuen sowie wenig
getrogenen Iackettonzügen , Paletots ,
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Ebners Monatsgarderobenhaus , Brun -
nensttaffo 41. am Rosenthaler Tor .
Auch B- rleih »on Gesellschaflsanzügen . »

Mhjahrsmäntcl 9500 . - , Webfehler ,
Eoverrootmäntel , Donegalmäntel , Mo-
dellkleider . Kallweit , Charlottenburg .
Bismarckstraffe 58 II. _ _

»

Garderobe für jedermauu . Herren -
uud Knabenkleidung , Paletots , alles in
erstklassigen Stoffen , prima Zutoten , in
unserer bekannten , guten Berordeitung
kauft man immer gut und preiswert
bei Kleiderprinz , Prinzensttaffe 24,
Laden ; Luft , Neichenderacrstraffe 161," ' am

- - - - - -

direkt stottbuser Tor .

i vsrksn « Usud « ü Sslhsn [
Garte nschlauche , Strahlrohre , Garten -

höhne
stttlff » 66.

„Fatea - , Lütte »-

Möbel

Pat - ntm- tt - tzen 48 000. —, Aufleg -
Matratzen . Chaiselongues , Metallbctten .
Walter . Stargarderfttaffe achtzehn .

Röbel - Lechner , Brunnenstraße 7, offe-
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnitnrrn , Küchen
Usw. Groffe Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung . »

Metallbetten 30 000. —, Ehaifelongues
40 000. —, Patentmattatzen , Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtbelt . Meicke, August -
straffe >12«. Quergebäude . _

*

Metall betten 22 000. —, Doppelbetten ,
Küchen 95 000. —, Spiegel 20 000. —, Kom¬
moden , Chaiselongues , Schlafzimmer
spottbillig . Möbelhaus , Auguststr . 63.

Chaiselongues , Diwandecken , Ri«sen .
auswahl , Ratenzahlung . Pappelallee 12.

Musikinstrumente

mung ,
Gerichtstraffe
stunden 4— 6.

Mietssachen vertritt früherer Vor -
sitzender des Mietseinigungsomts , schwie.
rigstt Fälle . Lothringer Etr . 47, ZUirn -
berzer Straffe 8. _

'

132 0«Ö Ratsuchende ! Bereinigung bot
Rechtsfreunde : nur Friedrichstraffe 127.
Anertannte Prozeffabteilung . 0—7.

Seluverkehr

Pianos preiswert .
Link. Lrunnenstraffe 85.

Kiaviermacher

Grammophone , Schallplatten , alte nnd
neueste Schlager , durchreparierte Werke,
Holztonarme , Plattenteller billig . Ber -
leihung , Tausch , Reparaturen gründlich .
A» . und Perkauf . 20jShrige Erfahrung .
Brammophon - Pietsch , Etrelitzerstraffc 47.

kaukgezucke
Kaule alle Arten Säcke, Packleinwand .

Nähgarn . Ziller , Swinemünderstraffe 7.
Lumboldt 489. *

Rähgarnankans , Kurzwaren , Wäsche.
Schön . Kottbuser User 25a�_ _ »

Säcke lauft Holztamm , Neukölln .
Kaifer - Friedrtch - Straffe 42, _

»

Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Darba .
rossaplatz 2, Nollendorf 5397. _

*

NOA- Zinnlchmelze kauft Lötzinn , Ge-
schirrzinn . Weichblei und sämttiche Me-
lalle . Andreassttaffe 49.

Perler und deutsche Teppiche kauft
höchstzahlend Reschke. Neukölln , «atser -
Friedrich - Ettaffe 5. Tel . Neukölln 9123.

Felleinkans , höchstzahlend , Dirckfen -
straffe 32, Laden , gegenüber Zentralhal ! - .

Zahngcbiste , Zahn bis 5000 . —I Platin -
brnch , Eoldfadten , Silbersachenl Stau -
niolpavierl Oueckstlberl Gjuh strumpf -
afch« bis 20 000 . —I Zinn ! Zinngelchirrl
kauft Edelmetall - Einkaufsbureau . Weber -
ittaffe 31 sauf Hausnummer achttnl ) . »

Rauferplstslen mit Holzansteckfutterol ,
Bister 1000, zahle Rekordpreis . Prruff -
ner , Neukölln , Teil straffe 11 l. _

»

Feldstecher , grau , 0,8, Prismengläser
kauft Frank , Blücherstr . 56. _

'

Säckeeinkans , Garn «, Bindfaden ,
Stoffe , Seiden , ganze Restläger , Pol, -
waren , Felle , Möbel . Meyer , Imma -
nuelkirchstt . 24, Quergebäude I. Alexan¬
der 231. Fahrtvergütung . _

'1

Zahitgebiste bis 750 000 . —, Platinah ,
fälle , Silberbruch , Oueckstlber , Alt -

nat " . Fahrtvergütung !
Silberschmclz « Christionat , Köprnicker -

straffe 20a fgegenüber Manteuffelsttaffe ) ,
kaust Zahngebisse , Plattnabfäll «.
Schmucksachen , Glühsttumpsasche , Queck-
filber , sämtlich « Metalle . _ _ _ l42K »

Säckeeinkans , Embalnge , Zwirn , gelt -
Pläne . Keftner , Neukölln , Fuldastr . 25.
Sttvhsäcke , Rucksäcke verkäuflich . »

Autoiubehör

Boschzündkerze », alte und neue , kaust
zu Höchstpreisen geidler , Gartenplatz 5.

" Zündkerzen . Glühbirne » kauft Rösler ,
Friedrichsgracht 5—6. •

�Werkteuee u - Maschinenj

Nägel , Holzschrauben , Maschinen -
schrauben , Kchniirgelltine » kauft Elz .
bolz . Friedrichsgracht L

SchnellstahL auch Abfälle , Beyer ,
Culmstr . 10. _ _ 76/1

Kugellager htzchstzahlend Gbertystr . 46�
Laden . _ _ _ _ _1_ 80/14*

Nägel , Maschinenschrauben , Holz.
schrauben kauft Wodtke , Amsterdamer -
straffe 21.

Kugellager , Magnete , Vergaser , Zünd -
kerzen kauft höchstzahlend Pilz , Rei -
nickendorferstraffe 93, Hos parterre . *

Rägrl , Maschinenschranben kauft nach.
mittags »raufe , Wichertstt . 40. »

Verschiedenes
Gewissenhafte Unttrsuchung . Erfah¬

re « Hebamme Stiel , BAowitr . SS. *

Darlehen , aröfferes , gegen beste Sicher -
hrit , hohe Verzinsung , von Berliner
Groffhandlimg gesucht . Angebote unter
H. 60 an die Hauptexped . des „ Vsrw .

Vermietungen

Mietzssuck « A
1 —2 Zimmer und Küche sucht kurter »

loses Ehepaar . Bureaus , Vermittelun -
gen usw. ausgeschlossen . Angebdte unter
St. 60 Hauptexpeditiou „Vorwärts " .

Arbeitsmarkt

Steilenangebote

Geübter Schmelzer für Weißmetall -
legierungcn gefuchtt Meldungen unter
Vorlegung von Zeugnissen bei Joachim
Koppel , Metalle , Metallschmelz� - rt ,
Berlin NW. 40, Heidestraffe 14. T- le .
phon : Hansa 1835, 1836, 1537, 1838, l - »9.

Kontoristtn für leichte Kontorarbeiten
( Anfängerin ) , mtt guter Handschrist ,
suchen sofort . Vorstellung mtt Hand -
schriftprob « 11 —1 Uhr, Schindler u.
Presch , Am «öllnischen Park 1. A82b

Die Dürgermeistarstell « der Stadt -
gemeinde Hardenberg - Nevigcs . Regiernnas -
bezirk Düsseldors , 13000 Einwohner , ist in-
folge lleberttitls des bisherigen Stellen -
inyaters in den Ruhestand sosort zu de-
setze». Die Stadt liegt unmilttidar bei
Elberfeld innerhalb der Grenze des sranzöfia
schen Einbruchsqedieles u. umfafft zugleich
einen graffenLandbezirk . Sie hat Eisenbahn
und Kleinbahnverbindnng nach mehreren
Richiunaen . Die Besoldung erfolgt nach
Gruppe XII der Staatsbeamtendesoldung .

Bewerber mit der Befähigung zum
Richteramt oderzumhöherenBerwailungs -
dienst mit Ertahrungen in der Kommunal -
Verwaltung einer Jndustttegemeinde wollen
Gesuche mit ausführlichem Lebenslauf bald .
möglichst , spätestens bis zum 12. Mai 1923, a »
das Bürgermeisteramt inNeviges einrelchrn .

Reniges ( Rheinland ) , 30. April 1923.
Die SlahfuernjaHung . _

Für unsere Filiale in Lüdenscheid
suchen wir sofort einen tüchtigen ,
besonders in der Kommunalpolitik

erfahrenen 18514

Lokalredakteur
Leidiger mnB befähigt sein , die Lei¬
tung derFiliale mit zu übet nehmen .
Es kommen nur wirkl . befähigte Ue-
werber in Frage . Angeb . mit Zeug¬

nisabschriften erbeten an
Neue Freie Presse G. tn . b. H.
Hagen 1. Westfalen , Bergstraße 24

per sofort bei erstklassigster Bezahlung
nach Essen - Ruhr gesucht . Es kommt
nur vollst perfekte Kraft in Frage ,
welche in allen einschlägigen Karosserie¬
blecharbeiten reiche Erfahrung desitzt .
Unverheirateter bevorzugt . Angebote
unter K. A. 998 an Krause , Annoncen -
Expedition . Essen 191( 70

perfetter Aeuerschmied
für wagendan per sosorl
gesucht, «xthelm , Wagen -
und Karoyeriedau . Weimar ,

Röhrsttaffe 22

werden sofort eingestellt
Beriin , Ackerstr . 174 ( Koppenplatz )

Wilhelmshavcner Str . 4S.

. Watistr . 0

Tempelhof . Kaisec - Wilh « lm - St . 13

Blankenburg , Wagner , Burgwall -
praße öS
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